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Erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 N 
(täglich frei ins Haus), 
in den Ubholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Viert Hjährlich 
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Auswärtige Politik. 


ichstags · 
Auf der Tagesordnung der ersten Re 
en im neuen Jahrhundert ftehen 1 
über Einnahmen und Ausgaben der 1896—98. 
ſwen Scutzgediete für die 3 3 
An elde Ueberfihten pfleat fh fonf mal aber 
b bliche Debatte nicht zu knüpfen. . 5 ihr diet 
ergreift hoffentlich die Regierung ch die Blunhat 
bietende Gelegenheit, um dos dur, Kr 
des jugendlichen Prinzen v. Bene Erded⸗ 
Rechis efuhl zu beruhigen und über e uber die 
ny der bisherigen Unterfubung, ſowie 

zu machen. 


: Mittheilung 
zu erwartende ri 2 dieſe Ueberſichten 


zm übrigen er wohl der Peſſimismus da ; 
u 8 Binfel führte. Man rechnet 
— 1 regiſtrirt und reglementirt, aber 
Pe Aoft n überſteigen den Nutzen noch um 
a mmelsböpe. Wir find in Afrika zu ſpät ge- 
kommen. dennoch muß das Begonnene einſt. 
we len fortgeführt werden, wenn auch nur, um 
einmal Zaufmobjecte in der Hand zu haben. An- 
träge auf einfache Preisgebung der Schutzgebiete 
hal nicht einmal die äußerſte Linke geſtellt, und 
waren fie gefiellt, der Reichstag hätte ſie nicht 
ang nommen. So bleibt nichts übrig, als den 
Beriuh zur Kebung der Colonien wenigſtens in 
dem Umfang, den die Finanzlage zuläßt, ferner ⸗ 
bin zu machen und diejenigen Mittel anzuwenden, 
die geeignet eriheinen, den Derkehr zu beleben 
und die Ergiebigkeit zu erhöhen. ben 
Die übrigen Colonien und Stützpunkte, 
wir ee haben, ſind günſtiger zu beur- 
In China mit jeinem mästigen Con- 


heilen. 

. durften Di 3 Küste 
F ae des Stillen 
pceans in europäſſch 


Und auf 


kann man jagen: 
offer. Auch der voraus 
deutihen Exports nac der 


raſcher erſtarh⸗ n dels 
n Ausgleich. Um aber neue Hand 
rn zu erlangen und alte zu befeſtigen, 


ebört nicht nur gute Waare, ſondern auch 
Lens nales Anjeben und das Dertrauen derer, die 
hinausgehen, auf den Schutz durch ihren Ben 
ſtaat. Kriegsſciffe ſchaffen keinen NET 15 
fie ſchützen ihn. Lediglich die reale Nacht ei : 
ſcheidet im Wettbewerb der Dölker wie de 
Ein;einen. Drohungen ohne die Möglichkeit ihrer 
Ausführung rulen nur Spott hervor. Darum 
hatte Friedrich Wilhelm I. und fein Nachkomme, 
ber dieſen Spruch vor wenigen Tagen wieder- 
holte, Recht. indem er ſagte, daß es die Feder 
nicht macht, ſondern die Force des Schwertes, 


Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Mener-Förfter. 
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als Netten nach den vielen Stunden ein- 
ſamen, hofinungslofen Wartens, in denen jeder 
Trim eines Pafjanten, jedes Nollen einer Droſchke 
ihr Fieberſchauer der Erwartung über den Leib 
gejagt hatten, zum Bewußtſein ihrer Lage er- 
wan te, da vermochte fie dieſe noch nicht gleich 
zu erfaſſen. Eine bohrende Ahnung aber ſagte 
ihr, daß dieſe eine Nacht nur der Anfang einer 
Kette anderer Enttäuſchungen, Hoffnungsloſig - 
heilen und Demüthigungen fein, und daß jo wie 
heute ihr Gatte fie noch unzählige Mal über 
vaude Menſchen und eigene Wünſche vergeſſen 
würde. 

zie aber liebte ihn, und während der ganze 
Schmerz dieſer Liebe fie wie ein Orkan durch- 
tobte, fühlt fie, daß aus dieſer Liebe ihr beſſeres 
Selbſt empor geſtiegen war wie ein Phonig. 
Perſchwunden, verſunken war das leichtlebige 
Schöpf von einſt. Wünſche, Pläne und Hofi- 
nungen die in der Liebe, nur in der Liebe 
gipielten, und deren ſeligſtes Ziel ein ftilles, 
häusliches Leben war, hatten in ihrem Herzen 
Platz gewonnen, und erfüllten ſie mit einer 
unenbllgen Sehnsucht, einer nie gefühlten 
Bangigkeil. ; 

Es war heller, klarer Morgen als Jerome nach 
Hauſe gam. 5 u 

Er fand jeine Frau fo wie er fie am Abend 
veriajjen batte, am Fenfter ſitzen, bleich, von Kalte 
gan] erfiarrt, und izn nur mit einem düſteren 
Blick meſſend. 5 SE 

Sie war ihm unheimlich. Sie, die er jommernd, 
weinend, voll Trotz und Zorn in heftiger Kampfes- 
ſteuung vermuthet hatte, dlichte ihn wie eine 
Fremoe mit aufgeriſſeren Augen an. Und ohne 
daß er wagte, das von ihm in Bereitſchaft ge- 
baliene Recept, ſie mit einer leicht entſchulbigenden 
Bemerkung in die Arme zu ziehen, anzuwenden, 
schlich er ſich mit einer ſcheuen Bewegung an ihr 
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Nich! immer bei den nun folgenden Gelegen- brate. 


heiten ale Neitchen fin gleicherweiſe in Gewalt. 
Den der NOgE der Empfindung, wie fie die 


+ ſieht — d 
ganzen 40 Lini 


Sonnabend, 


6. Januar. 


anziger Courier. 


Hleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


wenn man in der Welt etwas decidiren will. 
Was organiſirte Nacht bedeutet, das weiß mit 
Hinblich auf wirtyſchaftliche Kämpfe doch auch die 
Socialdemokratie und darum wird ſie nicht müde, 
Arbeiterverbände zu bilden und ihre Kriegs kaſſen 
zu füllen. Warum läft fie die aus den privat- 
wirthſcaftlicen Derbäliniſſen gewonnene Er- 
fahrung nicht auch für die volks wirthſchaftlichen 
gelten? Warum verjagt fie dem ganzen Staate, 
was ſie einer einzelnen Klaſſe verſchaffen will? 
Mit der allgemeinen Anerkennung der Noib- 
wendigkeit eines ſteigenden Schutzes für ſteigende 
Intereſſen iſt allerdings das Maß des Schutzes 
noch nicht genau beſtimmt. Ob gerade die Der- 
doppelung der Geſchwader, die der Bundes rath 
verlangen will, durchaus nothwendig iſt, wird 
er noch zu beweiſen haben. Und 
Reichstag hängt es ab, wie weit er den 
Nachweis als gelungen gelten laſſen will. 
Ernſt iſt es der Regierung mit ihrer Forde- 
rung. das hat der Kaiſer von neuem 
betont. Er will der Reorganijator der Marine 
ſein, wie Wilhelm I, der Reorganifator des Land- 
heeres war. Stößt er auf Widerſtand oder, wie 


er jagen würde, Unverſtand, io löſt er um 
Einverſtändniß mit den verbündeten Re- 
gierungen den Reichstag auf, getragen von 
der zuverſichtlichen und durch frühere Vor- 
gänge gerechtfertigten Erwartung, daß der 
nächſte Reichstag nicht mehr Nein jagt. 


Ob das Reichstagsſchiff die Klippe der Auflöſung 
umfahren wird, das iſt zur Zeit um ſo weniger 
zu beurtheilen, als ein Geſetzentwurf noch gar 
nicht vorliegt. Kommt indeß ein Wahlkampf, ſo 
wird er heiß und bringt denen größere Gefahren, 
die gegen als die für die Ziottenverſtärkung ſind. 
Darüber geben ſich in ihres Herzens Innerſtem 
die Gegner felber keiner Täuſchung hin. Es 
wiederholen ſich die Ereigniſſe von 1887 und 
1893, die eigentlich belehrende Kraft genug haben 
ſollten. Sogar für vie Socialdemokratie, die in 
dem Klaſſenbewußtſein der Arbeiter ihre feſte 
Stütze bat, ließen ſich vortheilhaftere Wahlparolen 
denken als die Zlottenfragen. Aber ganz ab- 


winnen wäre die Erſchütterung eines Wahl- 
nampfes aus Gründen der Landes vertheidigune 


; ein in jedem Falle unerwünſchter Vorgang. Des. 


Parte 


halb werden die ernſter gerichteten 
1 he oß agitatariſche .) 
bemüht ſein, eine Derſtändigung etw k 
Weiſe herbeizuführen, daß dem Küſtengeſe 
eine andere Rolle zufällt., als das Reichsma. 
ua int plant. „Bekong zlottencefen von 1898 
der acht Küſtenpanzer künftig im 
enſchiffe als Sollveſtand geſetzlich 
aufgeführt werden, unter Offenhaltung der Be- 
ſchaffungsfriſt. Die Zahl 40 ift keine heilige Zahl. 
Kann man durch eine andere Gruppirung, wenn 
auch nicht im Sturmſchritt, das gleiche Ziel er- 
reichen, fo ſollten Verhandlungen darüber nicht 
abgelehnt werden. 

Mit einer rücfichtelofen Kuflöſung des Reichs- 
tags wäre nur dem Agrarierthum gedient, das ſich 
dann wieder als Stützen des Thrones geriren 
könnte und auf eine Blüthe ihres Weizens hoffen 
würde. Streilfragen der Wehrkraft brachten 
ihm noch ſtets gutes Wetler, und man weiß 
aus der Dergangenheit, daß ſolche Controverſen 
gerade zu dem Zweche aufgeworfen wurden, um 
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er e Erfahrung mit ſich gebracht hatte, 
e inch ir das kleinliche Martyrium 
aller unglücklichen und vernachläſſigten Frauen, 
das ſich in Jammer, Thränen, entſetzlichen Aus- 
brüchen und verzweifelten Drohungen Luft macht. 
Jerome entglitt mehr und mehr ihren Händen, 
das fühlte ſie, und die Derzweiflung darüber 
bekam einen jo wilden Ausdruck, daß ſie oft den 
Anſtrich der maßloſen Muth e u 
Ze ungeftümer fie fih geberdeie, deſte gleich 
giltiger blieb Jerome. In feinem glatten, ER 
regelmäßigen Geſicht verzerrte ſich keine Miene. 
während er jeiner Frau in ungezählten Scenen 
gegenübertrat. Aber mit dieſem 5 er 
fiht warf er ihr noch härtere Worte hin, als ſie 
iym gegenüber in ihrer hellen Wee, ee, 
brauchte. Worte wie „Wäre ih Dim los 
„Klette!“ „So mach doch Ernſt und gehe. 
Unter ſoichen Worten, die in jo ruhigem Tone 
fielen, zuckte Netichen zuerſt wie unter a. 
Blitzſtrahl zufammen. Sie ftarrie betäubt wie in 
Flammen, konnte nicht fafjen, begreifen, daß dieſe 
Worte wirnlich gefallen waren. Dann, als fie 
ſich wiederholten, als die Scenen anfingen, etwas 
Gewöhnliches zu werden, ſtarb auch dieſer furcht⸗ 
bare, das Her; zerreißende Schreck; eine ge⸗ 
wiſſe Gefühlloſigkeit trat ein, und um ihre Mund- 
winkel gruben jih Falten, die Kohn und Gelbft- 
verachtung grub. 5 
Mitunter faßte ſie vor dieſem ganzen frühen 
Elend ein Ekel, eine Art phyſiſches Grauen, und 
ihr war es, als müſſe ſie ſich aufmachen, fliehen, 
weithin, ins Unbekannte, — an einen Ort, mo 
nein Schimpfwort klang, nein greller Ton, keine 
finſtere Dermünihung — an einen Ort, wo nichts 
als Frieden wäre, endloſe, endlofe Weite, in 
welche ſie ſich verlieren könnte, ganz ſtill, von 
Niemandem geſehen. — — 1 
Dann aber kamen wieder Tage, wo ibr Her} 
in neuer Hoffnung ſchwoll. Stunden, wo 
Jerome zärtlich und gefällig zu ihr war, wo er 
ihr Lievesworte ſagte. Aber inimer jeliener 
wur den dieſe Stunden und zuletzt gewöhne fie 
ji, fie nur als eine Art Opfer anzujehen, die er 
ihr nach deſonders ftarken Dernachläfſigungen 


Noch immer producirte ſich Neitchen des 
Adenos mit ihrer vierſußigen Truppe, die fc um 


vom 


geſehen von parteipoliliſcen Derluſten oder Ge. 


treiben, 
a in der 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


die wankende Pofifion der Neactionäre zu be- 
feftigen. Unter den gegenwärtigen Umſtänden 
erſcheint ihnen eine Vermehrung ihrer Mandate 
insbeiondere in Nücſicht auf die Kandels⸗ 
verträge begebrensmwerth. Dieſe bilden, nach- 
dem die Seewehr zu ihrem Rechte gelangt 
fein wird, den Hauptgegenſtand der Zukunfts- 
nämpfe. So ſehr die Macht der Tgatſachen mit 
ſchier zwingender Gewalt zu eine: freieren Auf- 
jaſſung und Behandlung der zollvolitiſchen Ange- 
legenbeiten drängt, ſo leidenſchaſtlich ſtemmen ſich 
die Agrar-Conſervaliwen der Erneuerung der Der- 
träge entgegen. Sie wollen nicht den Frieden, ſie 
wollen den Krieg. Sie ſuchen Händel, wo ſie 
irgend können, und ſei es bei dem Sleiſchbeſchau⸗ 
geſetz. Dorſichtig mahnt die Hamburger Handels. 
kammer, das wirthſchaftliche Einvernehmen nicht 
durch immer wiederkehrende Zerdächtigungen zu 
ſtören, und erinnert daron, daß die für den 
Nachweis einer Trichinoſeerkrankung in Folge 
Genuſſes amerikaniſchen Fieifhes ausgeſetzte hohe 
Belohnung noch immer nicht., verdient iſt. Das 
aber ficht den „Bund“ nicht an; er bläſt zum 
Kampfe. Zollkriege mit Getreideländern bringen 
none Preiſe und diefe will der extreme Agrarier — 
zum Schaden aller Conſumenten, zum Schaden auch 
derjenigen kleinen Producenten, welche noch Ge- 
treide hinzu kaufen müſſen. Einen Kornzoll von 
5 Mk. nannte die „Deutſche Agrarcorreſpondenz“ 
eine „belangloſe Hilfeleiſtung“ und forderte ihre 
Geſinnungsgenoſſen auf, zu einem wirkſameren 
Agrarſchutz „über die Leichen der Induſteie hin ⸗ 
weg su ſchreiten“. Man will alſo noch weit über 
die ehemalige Zollhöhe hinausgengen, d. 9. man 
jarak vor einer Brüskirung Rußlands nicht 
zurück, die nicht nur wirthſchaftliche, ſondern auch 
politiſche Folgen haben müßte. Denn die Theorie, 
daß man zwiſchen zwei Nationen getroſt wirth- 
schaftliche Berſtimmungen anzetteln könne, ohne 
die politiſche Freundſchaft zu gefährden, zerflicht 
vor der Wirklichkeit in Nichts. Thatſächlich haben 
Hendelsverträge eine Bedeutung auch für den 
Jolkerfrieden. 

Hoffentlich wird durch die Rechnung dieſer Kreiſe 
in Strich gemacht und gelangen diejelben nicht 
einem Siege, deſſen Koſten das geſammte 
Birgeripum zu zahlen hätte. Jedenfalls geben 
ner an Kämpfen reichen Zeit enigegen, die 
ine hohe ſtrategiſche Kunſt erfordert. 
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Die geuiſch-engliſchen 3 nfälle. 
kungen 


Troß des von der deu 
zonson erhobenen Einſpruches gegen die Be- 
ſchiagnahme des Reichspoſtbampfers „Bundes raty“ 
find weitere Z3wiſchenfälle dieſer Art erfolgt. Nun 
iſt gar gemeldet worden, daß in Aden am Aus- 
gang des Rothen Meeres der dort eingelaufene 
Poſtdampfer „General“ von der engliſchen Hafen- 
behörde beſetzt worden ſei und dieſe die Löſchung 
der angeblich Kriegs-Contrebande enthaltenden 
Ladung verlangte. Dieſes Borgeben erfährt eine 
eigene Beleuchtung dadurch, daß das officiöſe 
Londoner Teiegraphenbureau den Derſuch macht, 
die Bedeutung des von der deutſchen Regierung 
erhobenen Einſpruches zu verflüchtigen und den 
Ort der amtlichen Kuseinanderfſetzung über die doch 
nur durch das Eingreifen enguſcher Schiffe und 
Behörden hervorgerufenen Zwiſchenfälle don 
mehrere Exempiore vereichert hatte, Noch immer 
verdiente fie einen guten Theil des Lebensunter- 
haltes, aber noch immer fah Jerome ſich mit 
ihren Leiſtungen unzufrieden und ſagte ihr, 
ſie zönne ganz anders verdienen, wenn ſie nur 
wolle. 

Sie zergrübelte die Worte in ihrem Kopf, 

firengte ſich an, auf neue Ideen zu kommen, doch 
fie gelangte zu keinem Rejultat, Die Friſche und 
Elaſticität, mit der fie früher an ihre Aufgaben 
gegangen war, fehlten ihr nunmehr; mie bleierne 
Drüdigkeit !ag es oft über ihrem Weſen. Eine 
tiefe Unluft gegen ihr Handwerk begann fie 
mehr und mehr zu erfüllen. Daß ſie, als 
Frau eines Mannes, der im Stande war, den 
Unterhalt reichlich zu verdienen, genöthigt war, 
nach wie vor ſich in ihren Künſten zu produciren, 
empörte ſie. — doch auch dieſe Empörung ließ 
Nach, und nur noch der Bodenjaß einer tiefen 
Bitterkeit blieb zurück. 
Sie wurde magerer, bläſſer und ſtiller und ihr 
liebliches Geſicht, über dem eine nervöſe, düſtere 
Stimmung lag, zog die Augen des Publikums 
nicht mehr ſo lebhaft wie früher zu ſich hin. Oft, 
wenn ſie fühlte, wie der kalte Blick ihres Gatten 
fie prüfend, faſt anaftooll ftreifte, wie man Befit- 
tümer betrachtet, die am Eniſchwinden jind, 
jagte fie fih: „Nicht Angft um dich bat er, 
ſondern um dos, was du ihm einbringſt“ — und 
unter dem goldgeilichten Baldachin, auf dem mit 
rothen Läuſern gedeckten Podium, wo ſie ſich 
producirte, wäre ſie am liebſten in die Aniee ge · 
lunken, um den hoffnungsiojen Schmerz in lauten 
Klagen 1 — 

Aber ſie mußte weiter agiren, weiter tä 
und das Beifallsklatſchen des Publikums: d 
ihrer Geſchicklichzeit galt, mit tiefer Derdeugung 
entgegennehmen. die Thierchen, welche fie 
gezähmt halte, kamen gleichfalls herbei, duckten 
ſich, chlugen mit den Zlügeln und ſchnädellen 
an ihrer Herrin empor, während der neu 
abgerichteie Hahn die feierliche Scene jedes 
Mal urch das Abſchießen einer Piſtole effect⸗ 
voll ocendete. Oft hätte Nettchen über dieſe 
ganze Komödie, welche den Inhalt ihres be- 
trogenen Lebens bildete, laut auflachen mögen. 
Was war ſie welter, als auch ein folches ab- 
ger itetes Gesch opt, für den Brodverdienſt de⸗ 
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London nach Berlin zu verlegen. Prompt if 
darauf deutſcherſeits die Feſiſtellung erfolgt. 
erftens, daß die deutſche Regierung ernfien Ein- 
ſpruch gegen die Beſchlagnahme erhoben hat, und 
zweitens, daß die Berbandlungen in London ge» 
führt werden. Und zwar find, wie weiter binzu- 
gefügt fei, in dem deutſchen Einſpruch auch die 
völker rechtlichen Anſchauungen dargelegt, an 
denen die deutſche Regierung feſthäll. Nur für 
den Fall, daß die deutſchen Schiffe für Trans- 
vaol beſtimmte Kriegscontrebande nach der 
Delagoabai zu bringen verſucht haben, iſt 
das Dorgehen der engliſchen 
zu rechtferügen. Für Gegenſtände, deren 
Beſtimmungsort das portugieſiſche Gebiet 
ſelbſt iſt, kann lediglich eine Auseinanderſetzung 
zw ſchen Portugal und England ftatthaben. In 
dieſer Beziehung iſt bemerkenswerth, daß die 
portugieſiſche Regierung ſoeben vor ihren Cortes 
feſtſtellt, daß ſie mit aller Strenge den Pflichten 
der Neutralität in Mozambique nachkommt. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es begreiflich, wenn das 
Borgeben Englands zu der Dermutbung Anlaß 
giebt, daß es ſein, im Kriege mit Transpaal zu 
Schaden gekommenes Preſtige dadurch wieder- 
herſtellen will, daß es rückſichtslos leine Nacht 
zur See zeigt; ferner, daß die Beſchlagnahme der 
nach der Delagoabai fahrenden Schiffe den be- 
fonder:n Zweck habe, einen Vorwand zu ge- 
winnen, um Lorenzo Marquez zu beſetzen und 
Transvaal von dieſer Seite her anfaſſen zu 
können, 

Wie die „Nationalzig.“ hört, ik auch bis 
geſtern in Berlin noch keine Erklärung der 
engliſchen Regierung auf die deutſche, in Zorm 
eines Promemoria erfolgte völtzerrechtliche Be- 
ſchwerde wegen Beſchlagnahme des Dampfers 
„Bundesralh“ eingegangen. Auch gegen die 
Beſchlagnahme des Reichspoſtdampfers „General“ 
hat der „Post“ zufolge die deutſche Regierung 
ſofort in London Froteft eingelegt, doch muß 
zönächſt, ehe weitere Schritte erfolgen können, der 
Thatbeſtand, namentlich die Frage, ob ſich wirklich 
Tontrebande an Bord des aufgebrachten Schiffse 
befand, aufgeklärt werden. Immer hin ſcheint 
ſchon jetzt feſtzuſtehen, daß die engliſchen Capitäne 
nicht nach eigenem Gutdüntzen in dem einen oder 
dem anderen Falle ſich zur Aufbringung fremd 
‚Fahrzeug: entſchloſſen haben, ſondern daß ſie 

we ſungen folgen, die au 


rbeigsefünrt wird. 
„Beſchle 
legs ſch 


KRenderung 


enge 


vor der Delagoabal wendet 


ſich die deuiſche Colonfalgeſellſchaft mit einer 


energiſchen Derwahrung. Ferner ſind bereits 
öffentliche Kundgebungen in dieſer Sache jeitens 
der Abtheilungen Berlin und Charlottenburg der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft in Vorbereitung. 
Die „Nationalztg.“ hält ſolche Proteftverfamm- 
lungen und Rejolutionen nicht für nothwendig 
und, da fie die fehlenden KRriegsſchiffe nicht erſetzen 
können, auch nicht für nützlich; außer einer 
ſtarken Flotte fehle nichts für eine angemeſſene 
Vertretung deutſchen Rechts. 


Jedenfolls können wir uns darauf verloffen, daß 
die Angelegenheit bei unjerer Regierung unter der 
ruhigen und bewährten Leitungdes@rafenBülom in 
guten Händen iſt. Man kann gar nicht wiſſen, od man 
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ſtimmt, gehalten und gehegt jo lange fie nützte, 
und eines Tages vielleicht dei Seite geſetzt: 

In ihrer kleinen Wohnung auf Montmartre 
war ihr nunmehr immer noch am wohlſten, dort 
empfand fie den Zwieſpalt ihres geſchmintzien und 
ibres wirklichen Lebens am wenigſten. Mit wahrer 
Sehnſucht bemühte fie ſich, ein häusliches Daſein 
wenigſtens inſoweſt anzubahnen, als es ihr die 
viele Abweſenheit ihres Mannes überhaupt möglich 
machte. Sie räumte mit den paar fremden Möbeln 
herum, als wären es ihre eigenen, wuſch und 
bürftete, ſchmückte alles mit billigen Spielereien, die 
fie für wenige Sous erhandelte, band ſich ein Thee ⸗ 
ſchürzchen um, ſtellte das Abendbrod zierlich ge⸗ 
ordnet auf den Tiſch und hing einen Schirm über 
die Lampe. — 

So ſaß fie erwarlungsvoll manchen, manchen 
Abend und blickte in die wundervollen Licht- 
ſchattirungen, welche über die Landſchaft vor 
ihren Augen herniederſanken. Sie ſah tief unter 
ſich die ſchwarze, unendliche Stadt mit ihren 
Milliarden glühenden Lichtern, ſah fern den 
dlitzenden Streif der Seine wie ein ſchmales 
Band zwiſchen den biendenden Punkten ſich hin⸗ 
durchſchlängeln. Sie hörte die Süimmen der 
Ausrufer, das Knallen der Peitſchen, mit denen 
die Maulthiere vor den die ſteile Straße erklim⸗ 
menden Karren angetrieben wurden. Und athem- 
los lauſchte fie auf den Schritt ihres Mannes, der 
nie zur rechten Zeit ertönte, und ſie hatte die 
Vorſtellung, dieſes Sitzen und Lauſchen und Er- 
warten und Harren in fremder Stadt, an fremdem 
Fenſter würde ihr Herz mit der Zeit auszerren 
und ausſpannen, wie ein dünnes Netz, das zum 
Trocknen über ſpitze Pfähle geſpannt iſt. 

Mitunter aber trat Jerome zu den Momenten 
ein, wo fie es noch am wenigſten erwartet hatte. 


Dann fand er nicht alles für ſich bereitet, wußte 


zu tadeln hier und da, erklärte das Eſſen dem im 
Reſtaurant nicht ebenbürtig, die Luft in den 
kleinen Zimmern dumpf, die Langeweile groß, 
und das Ende vom Liede war, daß er fir auf- 
forderte mit binausjukommen in die Caies, wo 
man „wenigſtens Licht und Wenſchen hatte“, 
und „die Stubenhockerei“ verlerute. (Forts. f) 


Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 


Kriegsſchiffe 


nahme deutſcher Schiffe ſeuens f 


e 


El a 


boot „Fearleß“ aufgefordert ſei, 


durch lärmende öffentliche Discutirung der Sache 
nicht eher ſchadet als nützt. Die „Nat.-31g.“ thut 


daher gut daran, wenn fie, wie ſchon erwähnt, 


von der Inſcenirung don Proteſtverſammlungen 
und dergleichen abmahnt. Daſſelbe thut übrigens 
heute auch die „Nat.-lib. Correſp.“ 

Hamburg, 4. Jan. In Sachen der Peſchlag- 
nahme des Poſtdampfers „Bundesrath“ ver- 
öffentlichen die „Hamburger Nachrichten“ eine 
authentiſche, von der deutſchen Oſtafrikalinie ihr 
zugegangene Darſtellung. 
daß die Linie Anlaß genommen hat, alles 
was als Kriegscontrebande angeſehen 
werden könnte, von der Beförderung mit 
ihren Schiffen auszuſchließen. Sie brachte 
deshalb fofort nach dem Ausbruch des Krieges 
zwei Sendungen Waffen und Munition, welche 
bereits verladen waren, nicht an ihren Be- 
ſtimmungsort, fondern löſchte fie in Dar- es- 
Salgaam und Port Said. Aus dem mit- 
veröffentlichen Manifeſt über die Ladung des 
„Bundestaibs” geht hervor, daß ſich nichts 
unter der Ladung befindet, was als Kriegs- 
contrebande angeſehen werden könnte. 

* 


Die Paſſagiere des „Bundesrath“. 


Berlin, 5. Januar. die Paſſagierliſte des 
deutſchen Dampfers „Bundesrath“ weiſt für die 
Delagoabai 42 Namen auf. darunter 12 Portu- 
gieſen, 4 Miffionare, 3 Landwirthe, 2 Kaufleute, 
2 ehemalige öſterreichiſche Offiziere, 1 früherer 
deutſcher Ofſhier und je einen Bäcker, Berg- 
mann, Ingenieur, Journaliſt, Arzt, endlich 7 Per- 
ſonen undekannten Berufes. 

Bekanntlich erklärt der Pariſer Dertrag den 
Transport feindlicher Waaren unter neutraler 
Flagge für frei, wenn fie nicht Kriegscontrebande 
find. Die Frage, ob auch Menſchen zur Kriegs- 
contrebande gerechnet werden können, wird von 
der „T. Ndſch.“ bejaht, da ja ihre Zuführung 
eine weit ſtärkere Ariesshilfe darſtellt, als Waffen 
und dergleichen. Aber es muß be wieſen werden, 
daß dieſe Leute wirklich im Kriegsdienſt des 
Feindes ſtehen oder bei der Landung in denſelden 
treten ſollen, und es muß ferner der Capitän 
wiſſen, daß die Leute in dieſer Abſicht ſich ein- 
ſchiffen. Fahren fie wie andere Pafjagiere mit, 
fo iſt keine Begünſtigung des Kriegführenden 
darin zu erblicken. 

„Hans Wagners” Schichſal. 

Von der Firma H. D. J. Wagner in Hamburg 
erhält die „D. Warte“ die nachſtehenden, be- 
merkenswerthen Mittheilungen über die Scickſale 
der Segelbark „Fans Wagner“: 

Meine Bark „Fans Wagner“, Capitän C. C. Müll- 
mann, hat am 30. S' ptemben 1899 den hiefigen Kafen 
verlaſſen, beſtimmt nach Port Elizabeth und der 
Delagoabai mit einer Cad ung Stückgüter, alſo zu einer 
Zeit, da noch keine Kriegserklärung, auch kein 
Ultimatum erlaſſen war. Am 3. Dezember kam das 
Schiff in Pori Elizabeth an. Den 25. Dezember erhielt 
ich eine am 19. v. Mis. (I) aufgegebene Depeſche vom 
Capitän, worin er fagt, daß er vom britiſchen Aanonen- 
die ganze für die 
Delagoabai beſtimmte Ladung in Port Elizabeth zu 
löſchen, welche als Kriegscontrebande angejehen werden 


> körne, widrigenfalls die Beſchlagnahme erfolgen ſolle. 


Weiteres iſt mir noch nicht bekannt, werde es Ihnen 
ch gern mittheilen, ſobald ich etwas höre. 
r ns Wagner“ iſt alſo nicht beſch 
dern bloß unter der Drohung 

Weiter fah 


in follte > hör ten gländer ihr Bor 
ı mit einem Schein des Rechtes umhleiden, 
das Schiff aber nicht wirkliche Ariegscontre- 
bande mit ſich geführt haben kann, 


hervor, daß es noch im tieffien Frieden von 


Hamburg ausgefahren ift. Uebrigens ist es auch 


bezeichnend, daß das Telegramm des Capitäns, 
dos jedenfalls durch die engliſche Depejhencenjur 
zurückgehalten worden ſein dürfte, volle ſechs 
Tage brauchte, um nach Famburg zu gelangen. 


Verfolgung des „Herzog“. 

Ferlin, 5. Januar. Aus Rom wird ge- 
meldet: Der engliſche Beneralconſul in Neapel 
verſtändigte den Capitän des deutſchen 
Dampfers „Herzog”, auf welchem ſich Angehörige 
der ruſſiſchen und holländiſchen Hilfsexpedition 
des Rothen Kreuzes nach der Delagoaba einge- 
ſchifft hatten, daß deren Landung nicht geſtattet 
werdien würde. 


Das Arbeispenjum des Landtages. 

Abgeſehen von der Kanalvorlage ſteyt für die 
bevorſtehende Landiagsſeſſion ein ſtattliches geſetz 
geberiſches Penſum in Ausſicht. Aus der letzten 
Tagung des Landtages find unerledigt geblieben 
an geſetzgeberiſchen Aufgaben; Erſtens das Ge. 
meindewahlrechtgeſetz, zweitens die Neuordnung 
der Polizeivermaltung für Berlin und Umgegend, 
drittens der Geſetzentwurf wegen Gewährung 
von Zwiſchencreditien bei Rentenguts bildungen. 
Während die letzter wähnte Vorlage im Abge 
ordnetenhauſe unter unweſentlicher Abänderung 
mit großer Mehrheit angenommen wurde, aber 
im Herrenhauſe liegen blieb, find die beiden an- 
deren Geſetzentwürfe auferheblihen Widerſtand ge- 
flogen, jo daß ſchon aus dieſem Grunde eine 
achliche Nachprüfung der damaligen Vorschläge 
ch empfahl. durch die in erweiterter Form in 
Ausſicht fiehende Nebenbahn-Dorlage ſoll das 
Ausbleiben einer ſolchen in der vorigen Land- 
tagsſeſſion ausgeglichen werden. Zugleich werden 
dadurch dem Fonds zur Förderung des Klein- 
bahnbaues, welcher zur Zeit nahezu erſchöpft iſt, 
neue Mittel zugeführt werden Können. Wie in 
dem Gtaatshaushaltsetat die erſte Rate des 
Staatsbeitrages zur Regulirung der ſchleſiſchen 
Gebirgsflüſſe ausgebracht werden ſoll, ſo wird 
auch in der nächſten Geifion die geſetzliche Grund- 
lage für die Ausfuhrung des Unternehmens 
durch die Provinz und die jachgemäß: Unter- 
haltung der regulirten Waſſerläufe zu ſchaffen fein. 

Dem Herrenhauje endlich wird bald nach dem 
Zuſammentritt des Landtages die Vorlage wegen 
Erweiterung der Zwangserziehung zugehen, bei 
der die ſeit längerer Zeit, 
Herrenhauſe ſelbſt, öfter berührte Frage zum 
Austrag kommen wird, inwieweit den Provinzen 
neue Aufgaben ohne Erhöhung ihrer Staats- 
dotation übertragen werden ſollen. Allein ſchon 
die hier erwähnten Geſetzentwurfe ſtellen für den 


Landtag eine umfaſſende geſetzgeberiſche ZThätig- 


keit in Ausfiht. Indeſſen dürfte damit der Kreis 
der von ihm zu erledigenden Geſchäfte nach 
keineswegs abgeſchloſſen ſein. 


Daraus geht hervor, 


ſammeln. Do 
an Ort 


bi daraus 


namentlich auch im 


Das urtheil gegen die franzöſiſchen 
Verſchwörer. 
Paris, 4. Jan. In der heutigen öffentlichen 


Sitzung des Staatsgerichtshofes verlas Zallieres 
die Erkenniniſſe, 


wonach Godefrony, Sabran, 
Deramel, Devaue, Barillier und Ddubuc freige- 
ſprochen, Peronlede, Buffet und Guerin des 
Complots ſchuldig erklärt wurden. Die Frei- 
geſprochenen verließen hierauf den Saal, 
den Deruriheitten die Hände ſchüttelnd und 
verſchiedene Rufe ausſtoßend. Hierauf er- 
griff der Bertheidiger das Wort, um ſeine An 
träge wegen der Strafbemeſſung zu ſtellen. Buffet 
forderte den Gerichtshof höhniſch auf, 
Spruch zu begründen. Deéroulede erklärte, eine 
Derurtheilung ſei ihm gleichgiltig; wenn er auf 
eine entlegene Inſel verſchicht werden ſollte, 
werde er von dort zurückkehren, wenn die 
Stunde der Gerechtigkeit geſchlagen habe. Buerin 
ſagte, er bedaure nichts, verlange auch keine 
Milde, denn er habe der Sache, welche er ver- 
treten, feinen Dienſt geleiftet. Hierauf wurde die 


öffentliche Sitzung unterbrochen. Der Gerichtshof 


ſchritt zur Berathung über die Gtrafbemefjungen. 
Darnach wurde Delurſaluces in contumaciam 
zu zehn Jahren Derbannung, Guerin zu zehn 
Jahren Gefängniß in einem befeſtigten Platze 
veruriheilt. das Urtheil gegen Derouiede und 
Buffet lautete auf zehn Jahre Derbannung. 
Paris, 5. Jan. Die im Complot-Proſeß du 
10 Jahren Gefängniß bezw. Derbannung Der- 
urtheilten, déroulede, Guerin und Buffet, find 
geſtern ohne Zwiſchenfall von dem Nordvahnhof 
aus nach Blandin an die belgiſche Grenze be- 
fördert worden. Im Augenblick der Abfahrt rief 
Der oulède: „Eine andere Republik, es lebe die 


Republik!“ 
Paris, 5. Jan. Die republikaniſchen Blätter 
äußern ſich zuſtimmend zu dem Ausgang des 


Complot-Prozeſſes vor dem Staaisgerichtshof, 
während die oppoſitionellen Blätter in den von 
dem Staatsgerichtshof erkannten Strafen eine 
Unbilligkeit erblichen. der „Zigaro“ glaubt, 
daß die Ausſtellung oder ein Beſuch des Kaiſers 
von Rußland der Regierung Gelegenheit bieten 
werde, die Beſtraften zu begnadigen. 


Ruſſiſche Truppenverſchiebungen aus dem 
Kaukaſus nach Centralaſien. 

Aus Paris wird der „K. Ztg.“ gemeldet: Nach 
ganz zuverläſſigen Nachrichten aus Petersburg 
ſteht es feſt, daß kurz vor Weihnachten ruſſiſche 
Truppenverſchiebungen aus dem Kaukaſus nach 
Centralaſien begonnen haben, welche geeignet 
find, größeres Aufiehen hervorzurufen. Am 
24. Dezember ift ein aus den vier Bataillonen 
der kauhaſiſchen Schützenbrigade unerwartet 
mobilgemachtes Schützenbataillon in Tiflis auf 
der Bahn nach Ceniralaſien eingeſchifft worden; 
gleichzeitig iſt Schützenarullerie mitgefahren. Den 
Bejehl führt der Brigadecommandeur Baron 
Salza. eitere Truppenſendungen nach Gentral- 
aſien find für die nächſte Zeit zu erwarten; 
nach den hier vorliegenden Nachrichten 
dürfte es ſich zunächſt um 10 000 Mann handeln. 
Ruſſiſcherſeitis wird Diele Verſchiebung von 
Truppen aus der Abſicht erklärt, aus 


reichende Erfahrungen über eine Probemobil- 


machung und über die Bedeutung der ceniral- 
aſiatiſchen Bahn für ZTruppentransporte zu 

wird zugegeben, daß die Truppen 
elle ihrer 4 jung bleiben un 


hen Kreiſen verhehl 

1 Sorge, daß durch ſolche rufſiſchen 
regeln ſchon in nächſter Zeit eine unruhige Welt- 
lage geſchaffen und der Derlauf und der Erfolg 
der kommenden Weltaustieilung geſtört werden 
könne. demgegenüber wird aber betont, daß 
ſolche Truppenverſchiebungen allerdings den 
Charakter einer gewiſſen Vorbereitung tragen, 
daß aber die ruſſiſche Regierung ſicherlich zunachſt 
die weitere Entwicklung der ſüdafrikaniſchen Er- 
eigniſſe abwarten werde. 


Vom Kriegsſchauplatze 
liegt heute wieder nur wenig von Belang vor. 
Es gingen nur folgende Drahtmeldungen ein: 

London, anuar. der Correſpondent 
des „Standard“ melder aus Capſtadt vom 
3. Januar: „Ich erfahre aus dem Oranje-Frei⸗ 
ftaat, Präfdent Gteijn habe eine Kundgebung 
erlaſſen, daß jeder weiße Mann, der ſich in der 
Republik aufhalte, ohne Rückſicht auf ſeine 
Nationalität als vollberechtigter Bürger angeſehen 
werden muß, welcher verpflichtet iſt, zur Ver · 
e der Republik zu den Waffen zu 
greifen. 

Nach Telegrammen der Morgenblätter haben 
ſich die Boeren, als General Gatacre mit In- 
fanterie, berittenen Capſchützen und Artillerie vor ⸗ 
rückte, auch von Molteno zurückgezogen. 

London, 5. Januar. durch Armeebefehl 
wird die Bildung von 16 Milizvataillonen an- 
geordnet. f 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Lorenzo 
Marquez, dort ſeien aus Labombo (Swaſiland, 
im Oſten von Transvaal) ſtammende Flüchtlinge 
eingetroffen, welche berichteten, daß die Königin 
von Swaſiland geftorben ſel. Es werde als 
höchſt verdächtig angejehen, daß fie fo kurze Zeit 
nach dem Tode des Königs Bunus geſtorben ſei. 
Der Bruder des verſtorbenen Königs, Necoco, 
amiire, als Haupt der Nation und führe in Der- 
bindung mit dem früheren Premier miniſter Tecuba 
Umbandines eine Schreckensherrſchaft, er laſſe die 
Bewohner ganzer Kraals tödten. 

Rom, 5. Januar. Nach einer Meldung der 
„Italie“ haben kürzlich drei Boerenoffiziere Rom 
paſſirt, wo fie Bauholz gekauft und verfſucht 
haben ſollen, auch Waffen und Munition zu 
kaufen. Die „Italie“ fügt hinzu, England laſſe 
in Neapel und anderen wichtigen Küſten platzen 
Italiens einen ſehr lebhaften Ueberwachungsdienſt 
ausüben. 

Waſhington, 5. Januar. Im Repräfen- 
tantenhauſe brachte heute Quarles (Demokrat) 
einen Beſchlußantrag ein, durch welchen den 
beiden Ghmejterrepubliken in Südafrika die 
höchſte Sympathie anläßlich des edlen patrioti- 
ſchen und tapferen Kampfes ausgeſprochen wird, 
dem ſie ſich ausſetzten, um ihre Regierungen vor 
der Vernichtung durch eine Monarchie zu be- 
wahren. 

Wie die 9. Lancers ihre Pferde verloren. 

Der „Northern Whig“ veröffentlicht einen 
Brief, in dem Lord Srederik Blakwood, der 
Sohn Lord Dufferins, erzählt, wie die 
9. Lancers auf der Fahrt nach dem Cap ihre 
Pferde verloren, weil die Stalleinrichtungen 
des Transportiſchiffes „Whardha“ bei einem 


begannen zu ſtürzen. 
fehl gegeben, daß jeder Mann zu ſeinem Pferde 


ſeinen mit der 


Arbeit, die im Zwiſchen deck 


Sturme, der das Schiff erfaßte, nicht Stand hielten. 
Er ſchreibt: „.. . Ein Theil der Pferde war in 
hölzernen Derſchlägen auf dem Oberdeck unter- 
gebracht, und zwar befanden ſich dort 38 Truppen- 
pferde, 12 Maulthiere und meine eigenen Pferde. 
Die anderen Mannſchaften und Pferde waren im 
Zwiſchendech untergebracht. Um 11 Uhr Vor- 
mittags fing das Wetter an rauh zu werden, 
das Rollen der See wurde ſchlimmer und 
ſchlimmer und meine Pferde auf dem Oberdeck 
Es wurde darauf der Be- 


um zu verhindern, daß es 
gegen das 
ſtieße. wenn 


zu treten habe, 
Bruft 
der Derſchläge 


Schließlich wurden die Wellen geradezu enorm 
und das Stampfen des Schiffes war furchtbar; 
meine Mannſchaften wurden immer wieder bis 
auf die Haut durchnäßt. Ein Mann, ein Cor po- 
ral, wurde von einer Sturzwelle erfaßt und vier- 
mal mit großer Gewalt das Deck herauf- und 
heruntergeſchleudert; merkwürdigerweiſe blieb er 
dabei vollkommen unverletzt. Zuletzt begann das 
hölzerne Fachwerk der Ställe zu krachen, und ich 
erwartete jede Minute, daß die ganze Geſchichte 
zuſammenbrechen und meine Mannſchaften tödten 
würde. Ich ging deshalb zu Capitän Lund und 
ſagte ihm, daß die Sache mir gefährlich für die 
Leute zu werden ſchiene, worauf er den Befehl 
gab, daß die Abtheilung 1 der Pferde zu ver- 
laſſen ſei. Fünf Minuten nachher gab die ganze 
eine Seite des Holzwerkes nach und zwei meiner 
eigenen und vier meiner dienſtpferde wurden 
ſofort über Bord gewaſchen. 

Dann kam die grauenhafteſte Scene, die ich je 
in meinem Leben geſehen habe: Das Deck war 
bedeckt von einer wüſten Maffe von zuckenden 
Pferden und Maulthieren, vermiſcht mit den zer- 
brochenen Kolzwerken der Ställe und das Ganze 
wurde erfi auf die eine und dann auf die andere 
Seite des Decks geſchleudert — die Thiere alle 
furchtbar verwundet, die meiſten mit gebrochenen 
Beinen und einzelne mit herausgeriſſenen Augen. 
Mein eigenes Pferd war dazwiſchen; es gelang 
mir, es von einer Luke aus mit meinem Revolver 
zu erſchleßen, und ich bin froh, ſagen zu können, 
daß keins von meinen drei Thieren dieſelben 
Höllenqualen erdulden mußte, wie die anderen. 
Um die Sache kurz zu machen, von 50 Pferden 
und Maulthieren, die ſich auf dem Oberdeck be- 
fanden, wurden nur drei gerettet, zwei Pferde, 
deren Ställe intact geblieben waren und ein 
Maulthier, das auf höchſt wunderbare Weiſe dem 
allgemeinen Derderben entrann, indem es durch 
eine Sturzwelle in eine Luke geſchleudert wurde, 
hier in den unteren Raum hineinſtürzte und dort 
vollſtändig unverletzt blieb. 

In den Zwiſchendechs ſtanden die Dinge Raum 
beſſer. In einem deck war ein großer eiſerner 
Waſſerbehälter aus ſeiner Befeſtigung losgeriſſen 
und rollte nun im Deck hin und her, wobei zwei 
Pferde getödtet wurden. In Folge deſſen mußte 


auch dieſes deck von den Leuten verlaſſen werden. 


Es war ein ſchlimmes Stück, ſich einen Weg 
durch die hin- und hergeſchleuderten ſtöhnenden 
Thiere zu bahnen und eine | durch die 
wild um ſich ſchlagenden armen Geſchöͤpfe ju ver- 
meiden. Dann brach auch noch der Behälter, in 
dem die Gewehre ſtanden und wir hatten ſchwere 


in; als wir ſie ſchon faſt alle 
hob eine rieſige Welle das 
f einer Seite und alles rollte 


ipringen, aber ein 
der Bewegung erfaßt und wurde mit den 
Trümmern umhergeſchleudert, wobei er eine 
klaffende Wunde am Kopfe erhielt, die ihn ſofort 
tödtete ... Das Benehmen der Nannſchaften 
war bewunderungswürdig. Keiner dachte daran, 
fein Pferd zu verlaſſen, und der Befehl dazu 
mußte mit aller Energie gegeben werden 
Dann hörten wir von unſerem braven Capitän, 
daß das Steuer des Schiffes gebrochen ſei, und 
daß wir, wenn ein fiorker Oſtwind kommen 
ſollte, auf Land treiben würden. Es glückte uns, 
ein Nothruder anzubringen und das Schiff mit 
fünf Knoten die Stunde unter Fahrt zu halten. 
So kamen wir in befahrenere Gebiete und 
konnten ins Schlepptau genommen werden.“ 


Neapel, 4. Jan. Geſtern Abend reiſten mit 
dem deutſchen Dompfer „Kanzler“ eine ruſſiſche 
und eine holländiſche Abtheilung des rothen 
Kreuzes, beſtehend aus vier ruſſiſchen und vier 
holländiſchen Aerzten, ſowie aus 16 Schweſtern 
und jahlreichengranzenpflegern, nach Südafrika ad. 


Portugals Haltung zur Delagoafrage. 

Liſſabon, 5. Jan. Auch in der geſtrigen Sitzung 
der Kammer wurde der Miniſter des Aus- 
wärtigen wegen der Frage der Delagoabai inter- 
pellirt und er erklärte dabei, bei Beginn des 
Krieges ſeien ſtrenge Befehle zur Aufredit- 
erhaltung der Neutralität nach Lorenzo Marquez 
geſandt worden. Es ſeien auch keinerlei Der- 


ftöße vorgekommen. Die beiden Kriegführenden 


hätten bei Beginn des Krieges die Verſicherung 
abgegeben, die Oberherrſchaft Portugals über 
Lorenzo Marquez unbedingt zu reſpectiren. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. Jan. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die neu gewählten 
Stadtverordneten eingeführt. Dr. Langerhans 
wurde einſtimmig zum Dorſitzenden wieder- 
gewählt. Oberbürgermeiſter Kirſchner und 
Langerhans hielten längere Reden und betonten 
dabei die Selbſtändigtzeit der Selbſtoerwaltung. 
Kirſchner hob bejonders hervor, daß eine 


Decentraliſation auf mehreren Gebieten der Der- 


waltung, namentlich auf dem der Schule und der 
Ar menverwaltung, nothwendig ſei. 

— der Revacteur der ſocialdemohkratiſchen 
„Magdeb. Dolksſtimme“ iſt zu 200 Mk. Geld- 
firafe verurtheilt worden wegen Beleidigung des 
Staatsminiſteriums, enthalten in einem Artikels 
über die Zurdispoſitionsſtellung der kanalfeind⸗ 
lichen Landräthe. 

* (Zum neuen Flottenplan.] Aus einem 
Flugblatt des Slottenvereins „Die deutſche Sloite 
an der Schwelle des neuen Jahrhunderts“ geht 
hervor, daß nach dem neuen Slottenplan die Zahl 
der kleinen Kreuzer, welche nach dem Flotten; 
geſetz von 1898 29 betragen ſoll, auf 48 zu er- 
höhen ift. Die Zahl der Torpedoboote, welche 

1900 84 beträgt, ſoll auf 114 geſteigert werden. 
Danach ſoll im Jahre 1916 die Flotte 40 Linien- 
ſchiffe, 20 große Kreuzer, 48 Kleine Kreuzer und 
Kauonenboote und 114 Torpedoboote zählen. 
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Rollen des Schiffes vorwärts geſchleudert würde. 
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ſtärkt. 


die Unthat des Leutnants 
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[Prozeß Pückler.] Graf pͤckler aus gli. 
Tſchirne hatte ſich am Donnerstag in Berlin neben 
dem Redacteur Wilberg von der „Staats bürger 
Zeitung“ vor der Strafkammer zu verantworten 
unter der Antzlage, in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen 
der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten geoen 
einander angereizt zu haben. Es handelt ſich um 
eine am 5. Kuguſt v. Js. im Buggenhagen'ſchen 
Saale ftattgefundene Derjammlung des Deutfhen 
Antijemitenbundes, in welcher der Angeklagte 
Graf Pückler eine antiſemitiſche Rede über „Die 
deuſſchen Banken und die Börſe“ hielt. Der 
Text der Rede war in der „Staatsb.-31g.“ ab- 
5 worden. 

er Redner führte u. a. aus, daß di jo 
ſchaft, die den Juden in Deuiſche 121 Ane 
Weiſe gewährt worden, von ihnen in ſchamloſer Weiſe 
gemiß braucht worden fei. Aus den Gäſten haben fie 
ſich zu Herren gemacht, ſolche Leute aber müſſe man 
ſchleunigſt hinausſchmeißen. Das deutſche Volk müffe 

ermannen und ſich energiſch von der Fremdherr⸗ 
ſchaft befreien. Gewaltige Mächte arbeiten raſtlos und 
nabläſſig an dem Umſturz der Throne und an der 
Dernichtung der Staaten und das ſtolze Volk der 
Germanen ſtehe vor der Gefahr, vernichtet und zer- 
ſchmettert zu Boden gedrückt zu werden, wenn nicht 
ein neuer Geiſt die matten Herzen wieder erwecke. 
Das deutſche Volk müſſe den deutſchen Boden mit 
eiſernen Ruthen kehren. Man müſſe Juden und 
Demokraten mächtig auf das Angeſicht ſchlagen, damit 
ſich das ganze freche, vaterlandsloſe und revolutionäre 
Geſindel ſcheu verkriechen müſſe in die entlegenſten 
Winkel, erſchreckt und verängftigt vor der rauhen und 
zornigen Thatkraft der Germanen. der deutfche Löwe 
zeige „die gewaltige Pranke dem niederträchtigen 
Judenpach. Wehe, Israel, es iſt um dich geſchehen 
In Trümmer fällt das ganze Judenreich.“ 

Graf Puckler erklärte vor Gericht, daß er in 
Glogau weit ſchärfer gegen die Zuden vorgegangen 
und doch freigeſprochen worden ſei. Er habe 
nicht zu Gemaltihätigkeiten aufreizen wollen. Der 
als Zeuge vernommene Polizeileuinant Krüger II. 
erklärte, daß er nicht den Eindruck gehabt habe, 
als ob verſchiedene Bevöltzerungsklaſſen gegen 
einander aufgehetzt werden ſollten. Die Zuhörer 
hätten den beſſeren Ständen angehört und der 
Redner habe zwar kräftig, aber doch nur in 
Bildern geſprochen und es habe keine dringende 
Gefahr vorgelegen. der Zeuge behauptete auf 
Befragen des Vorſitzenden, daß er nicht das Recht 
habe, eine Derjammlung aufzulöſen, wenn der 
Dortragende etwas Geſetzwidriges fage, er dürfe 
erſt auflöſen, wenn fib daran eine Er- 
örterung knüpfe. Die Dertheidigung über⸗ 
reichte eine Nummer der antiſemitiſchen „Deut- 
ſchen Wacht“ in Dresden, welche diefelbe Rede 
undeanſtandet abgedruckt hatte. der Staats- 
anwalt beionte, daß ſich die Angeklagten hätten 
lagen müſſen, daß der Inhalt einer ſolchen 
Rede geeignet ſei, die Richtjuden gegen die Juden, 
welche zweifellos eine „andere Klaſſe“ ſeien, auf» 
zureizen und ſie zu überzeugen, daß es das Beſte 
ſei, die Juden niederzuhauen, der Staatsanwalt 
beantragte gegen beide Angeklagte je 300 Mark 
Geldſtrafe. Graf Pückler wandie ſich zum Schluß 
in einer längeren patheliſchen Anſprache an den 
Gerichtshof. Er führte aus, daß man die Juden 
mit eiſerner Fauft faſſen und eine ſehr deutliche 
Sprache führen müſſe. Die Juden-Emancipation 
ſei die ewige Krankheit, an welcher Deutſchland 
zu Grunde gehen und welche ſchließlich die 


Revolution hervorrufen werde. — Der Gerichts- 


DE D “ 


th 2 au ı or prech J ng. 


2 LE Er g, - zn 
ganzen Inhalt der Rede eine N 
Dewaltthätigtzeiten nicht darin erblickt werden 
55 


an ſich n fbar. 
Il der herrliche Krieg.] In feiner Weih- 
nachisnummer verherrlicht das „Adels blatt“ zwar 


nicht den Frieden auf Erden, wohl aber im Stile 


des alten Heinrich Leo den Krieg: — 

„Der Krieg iſt ein Goltesgericht, das wird gewiß 
niemand beftreiten, der die großen Kriege unſeres 
Jahrhunderts auf ihre Urſachen prüft, und wenn auch, 
wie im amerikaniſchen Seceſſionskrieg, der unter- 
liegende Theil nicht der ſittlich tiefer ſtehende ift, fo 
erhellt doch der Verlauf eines Krieges in ſeinen Einzel- 
heiten mit grellem Lichte die Sünden, Schwächen und 
Unlauterkeiten der Betheiligten. Schon aus dieſem 
Grunde bedarf die Welt von Zeit zu Zeit eines die 
Luft reinigenden Krieges, der mit Feuer und Schwert 
in die Berge von aufgehäuften Lügen, Scheindingen und 
Täuſchungen hineinfährt, die in langen Friedenszeiten, 
wie eine dicke Arufte, wie ein Roft-fich auf die Seele 
der Menſchen legen, und den Sinn für Wahrheit, die 
Kraft zu erflicken drohen.“ 

Danoch iſt die Folge der Erbſünde im Grunde 
eine wunderſchöne Einrichtung, welche — man 
denke etwa an den dreißigjährigen Krieg — den 
Sinn für Wahrheit und Tie Kraft der Kerzen 
Die Engel des „Adelsblaties” werden 
künftig die Weihnachtsloſung in ein erhebendes 
„Schlachten auf Erden“ umwandeln. 


[Prinz Arenberg und das Centrum.] Der- 
ſchiedene Blätter glaubten unter einem Hinmeije 
auf den Reichstagsabgeordneten Prinzen v. Aren- 
berg vorherjagen zu dürfen, daß das Centrum 
Prinzen Proſper 
v. Arenberg milde beurtheilen werde. Dieje 
Dorausſetzung hat jedoch Heinerlei Bestätigung 

efunden; im Gegentheil ſchreibt die officielle 
„Correſp. für Centrums blätter“ in ihrer jungſten 
Ausgabe: Ber. 

„Uns will ſcheinen, daß in Südweſtafrika un⸗ 
nölhiae „Schneidigkzeit“ und „Zieldewußlheit“ 
entwickelt wird. „Zielbewußt“ müſſen wir in 
unſeren Colonien vorgehen, aber eine „Ziel- 
bewußtheit“, die man bei uns Willkür nennt, 
kann man auch dort nicht gebrauchen. Unſer 
„Ziel“ muß ſein, den Eingeborenen den Geiſt des 
Chriſtenthums und der Eivilifation zu bringen, 
nicht den „preußiſchen und militäriſchen Geiſt“. 
Dazu find, abgeſehen von den Dilfionaren, 
Männer nölhig, die Energie und Thatkraft mit 
Beſonnenheit und Mäßigung, Strenge mit 
Kumanität verbinden. „Schneldige“ Leutnants 
find da nicht zu gebrauchen. Möge ſich die 
Colonialverwaltung das angeſichts des jüngften 
traurigen Borkommnifjes wieder einmal ernſtlich 
geſagt ſein laſſen.“ 

Stettin, 4, Jan. Der Stapellauf des Schnell- 
dampfers „deutſchland“ iſt nach Abgang des 
Eiies nunmehr auf den 10. Januar, Mittags 
12 uhr, jeftgefeti. der Kaiſer hat ſeine An⸗ 
weſenheit bei dem Zeftact zugeſagt. 

Gotha, 4. Jan. Die Feuerverjiherungsbank 
für Deuiſchland zu Gotha wird trotz des unge- 
wöhnlich brandreichen Jahres für 1899 uhren 
Derſicherten einen Ueberſchuß von 72 Proc. der 
eingezahlten Prämien gewähren können. 

Deſterreich-Ungarn. 
Wien, 4 Jan. Der bekannte Profeſſor Schenk 
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Disciplinarvertabrens aufgefordert, De 
fionirung nachzuſuchen. widrigenfalls der Minister 
diejelbe verjugen würde. 

a Frankreich. 


St. Etienne, 5. Jan. 


wurden jedoch 


dringen, - 5 
Die Nuheſtörer zogen darauf nad 


verhindert. 
einem nahegeiegenen 


dort die Stühle und Laternen in einem Kiosk. 


Ein Polpelb⸗amter und ein Gendarm wurden 


verwundet. Etwa 20 Verhaftungen wurden 
dot genommen. Die Aus ſſändigen proteftirien 
nachdrücklich gegen dieſen Zwiſchenfall, welcher 
von Unrupheſtiſtern veranlaßt zu ſein ſcheint, 
weiche keiner der beiden im Ausſtand befind- 
lichen Dereinigungen angehören. ei 

Montceau-tes-Mines, 4. Jan. Die biefigen 
Bergleute tralen geuie Nachmutag in den Aus- 
Rand. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Januar. 
Detterausſichten für Sonnabend, 6. Jan. 
und wur für das nordöfliche Deutihland: 
Wärmer, wolkig, bedeckt. Strichweiſe Nieder · 
ſchläge. Windig. 


— 

des Jahrhunderts * 

ueber den Beginn des zwanzigſten abr; N 
bat ſich 5 die höchſte wiſſenſchaftliche 
Autorität in Frankreich, das Längendureau in 
Paris, ausgeſprochen An der Spude des neuesten 
Zahrbuches des „Bureau des Longitudes beihi es: 
Das neunzehnte Jahrhundert wird am 31. Dezember 


1900 endigen, 
es Jahrhundert wird am 1. Januar 1901 


beginnen. 

* das genannte, im Jahre 1795 gegründete 
gelehrte Inftitut, in welchem das für alle Länder 
giltige Normalmetermaß aufbewahrt wird, ſich 
in fteter Der bindung mit den, dem gleichen Zwecke 
dienenden Anſtalten anderer Länder befindet, jo 
dürfte das Agom keinen Widerſpruch finden 


können. 


* (Petition gegen den Keringszoll.] Die, 
wie geftern berichtet, von einer zwangloſen Der- 
einigung überaler Wähler in Ohra angeregte 
Petition gegen die Dertheuerung eines der 
wichtigſten Dolksnahrungsmittel, der Heringe, 
durch Zölle wird auf allgemeinen Wunſch im 
Stadt- und Landkreiſe zur Unter ſchrift⸗Sammlung 
in Circulation geſetzt werden. Zu dieſem wecke 
werben Druck-Exempiare der Petition mit Unter- 
ſchriftsbogen in der Expedition des „Danziger 
Courier“ den Intereſſenten gern verabfolgt. 


* (Aut der Hafuferbahn] 
. 2 en 
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n Anfang Dezember 


To 


ersjulagen für Werftarbeiter.] 
inifarbeitern der Marinebehörden (Rail. 
ften u. |. 


Giaatsjecretär des Reihs-Marine-Amts beab- 
wie wir zuverläſſig erfahren, dieſen 
Arbeitern bei bewieſener Anhänglichkeit, Pflicht- 
treue und guter Arbeitsleiftung einmalige Lohn- 


erhöbungen als Dienſtalterszulage zu gewähren. 


Die Zulage ſoll nach fünf Dienfijahren (ausſchließ- 


- neh Dar 0 die Höhe von 
25 Mn, erreicht hat. In dieſer Höhe wird 
ſie des weitere Dienitjahr 


ihren Nutzen für die Arbeiter zu erhöhen, in 
Sparkaſſenbüchern angeſammelt werden, welche 
bei der Behörde außubewahren find, Rus - 
zahlungen follen nur in Nothfällen und nach An- 
börung des Arbeſterausſchuſſes vom Leiter der 
Behörde bewilligt werden konnen. Nach Ablauf 
des 25. Dienſtſahres ſoll die Sperrung des 
Sparkaſſenbuches aufhören, die weitere Zahlung 
der 
Sparkaſſenbuch erfolgen. Bei Entlaſſung aus der 
Arbeit jol das Sparkaſſenduch ausgehändigt 
werden. Bisher erhielten die Arbeiter der 
ne in nach 25 jähriger pflidt- 
getreue zeit eine einmalige Lohnzulage 
von 100 Mark. ne ee 


[Straßenregulirung auf der Niederſtadt.] 


Wie wir hören, hat der Magiſtrat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, da für eine baldige 
Inangriffaahme des angeregten Brücken- und 
Straßendurchführungs-Proſecis, deſſen Koſten auf 
ca. 1 Million Mark veranſchlagt worden, wohl 
kaum Ausſicht vorhanden fein vurfte, für nächſtes 
Jahr eine umfangreiche Neupflaſterung auf der 
Niederſtadt bei der Stadtverordneten Derſamm- 
lung zu beantragen. Es joll der ganze Straßen- 
iract Mattenbuden und Steindämme von Lang⸗ 
garten ab bis zur Thornſchen Brücke mit ſchwedi⸗ 
ſchem Reihenftein-Pflofter neu verjehen und gleich. 
zeitig ſolen die Fußgängerwege verbeſſert und 
einheitlich regulirt werden. Die Koſten dieſes 
Stroßenbaues werden ca. 50 000 N. betragen. 


„[Neuer Schulrath]! An Stelle des von 
hier verſetzten Herrn Regierungs- und Schulraits 
Puſchne iM ert Seminar director Salinger zu 
Graudem zum Regierungs- und Schulrath er- 
nannt und zum 1. Februar der Regierung zu 
Danzig überwieſen worden. 


* [Dompfer „Lotte“] aus Danzig. der bei 
Sternsklint im Sunde auf Strand gerieth, ſitzt 
dort 3. 3. noch ſeſt. Hufsdampfer find bei dem 
Schiffe, um es zu leichtern und dann die Ab- 
dringung zu verſuchen. Dampfer „Lotte“ hat 
ein Leck am Hinierjteven, jeine Lage ſcheint aber 
dis jetzt nicht gerade gefährlich. 


„ [Berfonalien.! Die Ober-Grenz-Controleure Dito 
eum ann, Guſtar Gehrmann und Eugen Gehr- 
mann hierſelbſt find zu Steuer Inſpectoren ernannt, 
1 a Nraishurcou-Affiitent Gold 2 vom 
: „ Is. ab vo E 
A Frieden ee 


© [Perfonatien bei der öſſenzabs- U., ernennt: 
Stationsverwalter e in Jablonowo 


um Stations Einnehmer, Stations-Aſſiſtent Bartſch 


Stolp zum Süler-Expedienten, Pachmeiſter Arü 
f Über. z ger 
in Danzig zum Jugführeg Verſehi: Kelegrap beamer. 


Diätar Diit waldi von Danzig nach Honig und die 


in erfolg des gecen ihn ſchwedenden } diätarüche Fahrhart 
— - : feine Pen: nach Danzig. 


Mehrere Manifeflanten i geflügel, 


veriumten gefiern Abeno in das Ralhbaus zinzu- I 
von der Polizei daran; 


Platz und zertrümmerten; 


wird, nachdem die 


Ikemit-Braunsberg der Betrieb. 
nach dem Ohtober-Fahrplane | 


: w.) fteht eine neue, ſehr ins Ge- 
wicht fallende Derbeſſerung in Ausſict. Der Herr 


lich der Lehrzeit) mit 6 Mk. anfangen und dis 
zum Ablauf des, 24, Dienftiahnem is 


für 5 ö forige-⸗ 
währt. Dieſe Dienſtalterszulagen ſollen nicht zur 
ſofortigen Auszahlung kommen, ſondern, um 


Zulage aber auch durch Eintragung in das 


Plüſchmuff mit Pelzbeſatz. 


12 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
1 Perjon wegen Sachbeſchädigung, 


snausgeberin Stolz don Zoppot 


al Sir diejenigen Thiere uni 
e ünftigung- 2 re und 
G. der vom 23. bis 26. Februar 
d. J. in Kuim ſtaftfindenden Kusſtellung von Haus- 
Tauben, Sing- und Zier vögeln etc. ausgeftellt 
werden und unverkauft bleiben, wird ſeitens der 
Eiſenbahnver waltung die übliche Srachtbegünſtigung 
(freie Rückbeförderung) gewährt. 


= I die Schiffer controlverſammlungen für den 
Stadtkreis Danzig] finden auf dem Hofe der Ear- 
meliterkaſerne am 18. und 19. Januar ſtatt. 


l. IDerein der freifinnigen Bolkspartei.] Im 
Bildungsvereinshaufe tagte geftern Abend die Monats- 
verſammiung des hieſigen Vereins der freiſinnigen 
Volkspartei. Kerr Rechtsanwalt Keruth, der den 
Vorſitz führte, begrüßte die Derjommlung zum neuen 
Jahre. Dann wurde die Vorſtandswahl für das Jahr 
1900 vorgenommen, die eine Wiederwahl f 


Keruth Vorſitzender Herr Dan 
Rechtsanwalt Thun Schriftführer. 


8 [VBerſchwunden.] Der Schüler William Biſchoff, 
13 Jahre alt, Sohn der Zimmermann Biſcheff'ſchen 
Eheleute, ift ſeit geſtern früh, wo er von Hauſe fort 
ging, um ſich Bücher zu holen, verſchwunden. Er war 
bekleidet mit einem braunen Jag et, blauer Hoſe, 
neuen langen Stiefeln, grauen Strümpfen und braunem 
Fiizzut. Die Eltern find um den Berbleib des Knaben 
in Sorge. 


8 [Das Meſſer als weibliche Waffe.] Das Mädchen 
Martha Bigolt wurde geftern in ihrer Wohnung auf 
Rammbau angeblich von einer Collegin in einem Streit 
mit einem Meſſer derartig verletzt, daß fie ärztliche 
Hilfe im Stadtlasareih in der Sandgrube nachſuchen 
ne Als Thäterin wurde die Dirne Marie G. der. 

aftet. 


r. [Diebftahl.] Der Arbeiter Eugen Guſthe hatte 
einer Dame einen Radmantei im Werthe von 100 Mk. 
geſtohlen. der Mantel wurde bei einer bei G. vor- 
genommenen Kausſuchung gefunden und der Beſtohlenen 
zurückgegeben. Der Dieb wurde verhaftet. 


* (Tödtung.] In Folge von Gemüthshrankheit hat 
30812 wieder I noch in rüſtigem Lebensalter ftehen- 
der Mitbürger ſich feibft den Tod gegeben. 

— 


* trafkammer.] Geſtern wurde vor der Giraf- 
BR}: 1918 725 jugendliche Diebe verhandelt, 
die im Laufe des lebten Sommers Zoppot unſicher 
gemacht haben. Es ſind dies die Schloſſerlehrlinge 
Paul Bojhmann, Par Siedſchlag, Otto Weſſoleck, der 
Schmiedegeſelle Otto Gröning, der Schmiedelehrling 
Brauer und der Arbeiter Pronitzhi, ſämmtlich 
Neufahrwaſſer. Beſonders die drei zuerſt genannten 
hatten ſich bandenmäßig zuſammengethan und geſtohlen, 
was ſie erlangen konnten, haiten es aber hauptſächlich 
auf Handwerkszeug abgeſehen. So wurden Neubauten 
von ihnen recht gern beſucht und dort das während 
der Nacht aufbewahrte Handwerkszeug mitgenommen. 
Aber auch Nahrungsmittel und andere Segenſtände 
wurden nicht verſchmäht. Bronitzki hatte fein Augen- 
merk hauptſächlich auf Waaren-Automaten gerichtet, 
er war geſtändig, ca. 75 mal Nahrungs- und Genuß- 
mittel aus Automaten gefiohlen zu haben. Im ganzen 
belaufen ſich die von den Angeklagten ausgeführten 
Diebſtähle auf nahezu 100. Das Gericht verurtheilte 
Boſchmann, der gewiſſermaßen der Anführer war, zu 
3 Jahr, Siedſchlag zu 1 Jahr 6 Monat, Weſſoleck zu 
1 Jahr 3 Monat Gefängniß und außerdem noch jeden 
der Genannten zu 3 Wochen Haft, welche durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt 
wurden. Gröning erhielt 1 Monat Gefängniß, weſche 
Strafe ebenfalls für verbüßt erklärt wurde, und 
Brauer, der bisher auf freiem Fuß war, eine Woche 
Gefängniß. Bezüglich des Angeklagten Bronikki wurde 
das Verfahren eingeſtellt, da das Gericht der Meinung 
war, daß die von ihm ausgeführten Automaten - Be- 
raubungen unter den Begriff des ſog. „Mundraub 


Stellvertreter, Herr 


ur jofortigen B:rzehrung) fallen und d 
Joplin Firma kein Strafantrag Vorlage mind 
2 Eine Anklage . agı g 


* 


die age bank. Der Annehlaste iſt Vormund der 
Waiſen Feliß und Gertrud Schuſter. Der Vater dieſer 
Kinder iſt an den Folgen eines Unfalls verſtorben. 
Die Unfall Berufsgenoſſenſchaft zahlt daher für 
jedes Kind pro Monat 7,60 Mark. Diejes 
Geld hatte Wagner als Vormund der Kinder erhoben 
und davon co. 120 Mk. in ſeinem Nutzen verwandt. 
Der Angeklagte war geſtändig, er will durch große 
Noth dazu getrieben worden ſein. Das Gericht er- 
kannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf 
2 Monat Gefängniß. 

Eine Unterzhlagung, verbunden mit Urnunden⸗ 
fälſchung, trug dem Arbeiter Oskar Schulz leine 
Gefängnißſtrafe von 2 Monat ein. Sch. war bei 
einem hieſigen Fleiſchermeiſter beſchäftigt und 
erhielt dort den Auftrag, Geld eimukajfiren, Auf 
einer Stelle hatte er 80 Mk. kajfirt, lieferte feinem 
Auftraggeber aber nur 60 Mk. ab. Die Urkunden⸗ 
fälſchung beftand darin, daß der Angeklagte dem 
Fleiſchermeiſter einen Zettel abgab, worauf er die 


Worte: „Reſt 20 Mk.“ und den Namen des Schuldners 


geſchrieben hatte. f 


2; (Mohennahmeis der Bevölkerungs- Borgänge 
vom 24. Dezbr. bis zum 30. Dezbr. 1899. Lebendge · 
boren 34 männliche, 36 weibliche, insgeſammt 70 Kinder. 
Zodtgeboren 4 männliche Kinder. Geſtorden (aus- 
ſchließlich Zodtgeborene) 2 männliche, 44 weibliche, 
insgejammt 86 Perſonen, darunter Rinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 18 ehelich, 6 außerehelich geborene. 
Todes urſachen: Maſern und Rötheln 10, Diphtherie und 
Croup 1. acute Darmkrankheiten einſchließlich Bred- 
durchfall 4, darunter a) Brechdurchfall aller Alters · 
klaſſen 4, d) Brechdurchfall von Kindern bis zu 
1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 9, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 8, alle übrigen Krankheiten 50. 
Gewaltſamer Tod: a) Derunglücung oder nicht näher 
Ieftgeflelte gewaliſame Einwirkung &, d) Selbſt 
mord 


[Potigeibericht für den k. Januar 1900.1 Verhaſtet: 
11 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Sach beſchädigung⸗ 
1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Miß⸗ 
handlung, 2 Perjonen wegen Diebstahls, 1 Perlon 
wegen Trunkenheit. 7 Obdachloſe. — Gefunden: Im 
Geſchäft des Kaufmanns Herrn Rudolphn, Langenm. 2, 
2 Poftharten, 1 Kopftuch, 1 Bezug, 1 Paar Handfhuhe, 
1 Strumpf. 1 Taſchentuch; im Geſchäft des Kaufmanns 
Herrn Eiſenock. Gr. Wollwebergaſſe 21, 1 ſchwarzer 
1 weißes Taſchentuch mit 
28. Sepiember pr. 1 Täſchchen 
mit Spiegel und Kamm, 1 Täſchchen mit 2 Haarbürſten, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei 
Direction. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer . 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der königl. 
Polizeidirection zu melden. — Berloren: 1 Couvert 
mit 31 Mk. 34 Pf., Geſindedienſtbuch für Bertha Drews, 
1 Portemonnaie mit 120 bis 140 Mü. 1 Paar gelbe 
Promenaden-Handſchuhe, 1 goldener Zrauring. gez. 

. N. 9. 8. 93, 1 Seitenbrett von einem Handwagen 
mit Namens child R. Dickau; am 20. v. Mis. 1 Kinder. 
brille in grünem Futteral, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direciion, 

[Polizeibericht für den 5. Januar.] 


Monogramm H. B.; am 


verhaftet: 
Diebſtahls⸗ 
1 Perſon wegen 
Körperverletzung mittels Meſſers I Perſon wegen Un- 
ugs, 2 Betiler, 2 Betrunkene, 3 Obdachloſe. =“, Oe 
unden: 1 Kalender und 1 Stempelbogen von ½ Ru, 
Gefindedienftbuch und Qufftungsharte für Marie Benner. 
J Schlüſſel am Ringe, 1 Taſchenmeſſer, abzuholen aus 


des bis- 
herigen Borftandes ergab und zwar Herr Rechtsanwalt 


aus 


r au der kel. Polizei Direction; 1 grauer 
dem Fundbures Dienſtmädchen Albertine 


Pelimuff, abholen vom ! e | bekannter Mann, der fih mit Frau und Kind bei 
Blochus, Ranindenberg 13b. I. bei Fern Ranhomskt, | einem Gaſtwirite hier einlogirie, erdroſſelte dieſe. 
1 Portemonnaie mit Inhalt am 29. Delbr. in der [Der Thätet iſt flüchtig. : 
Garderobe des Gewerbehauſes, abzuholen vom] Borna (Bezirk Leipſig), 5. Januar. Oeſtern 


mann errn Caſten, Derſt. Graben 29 IL, 
> mit 1,77 Mz., 1 Blechmarke und eine 
Beſcheinigung für Zelewski. abzuholen vom Schutz⸗ 
mann Herrn &tramm, 5. Polizeirevier; am 22. Der. 
v. 3. auf dem Wege von Oliva nach Neufahrwaſſer 
1 ſilberne Enlinder- Herrenuhr, abzuholen vom Bezirks- 
amt zu Oliva. Die Empfangsberechtigten werden 
hierdurch aufg fordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
echte innerhalb 
hal. Polizei-Direction ju melden. Berloren: 1 Spar- 
kaſſenbuch Nr. 272446 über 180 Mk. 1 großes braun - 
und graugeſtreiftes Plaidiuch, abzugeben im Fund- 
bureau der Königl. Polizei-Direchon; 1 ſchottiſcher 
Schäferhund. gelb, mit weißer Kalskraufe, Bleſſe und 
weißen Beinen, abzugeben beim Lehrer Kerrn Albert 
Hoffmann in Schellmühl. 


Aus den Provinzen. 


. + Reufahrmaffer. 9. Jan. In der an dieſer Stelle 
bereits wiederholt erörterten Angelegenheit wegen 


eines Jahres im Fundbureau der 


K * 


— 2 N . e 


Werder a. d. Havel, 8. Januar. Ein un- 


ſtürzte der Kohlenſchacht „Espen hain“ dei Borna 
zuſammen. Drei Perſonen wurden dabei ge⸗ 
tödtet, fünf andere find gerettet worden. Der 
Zuſammenbruch geſchah bei der Herſtellung des 
Raumes für das Schachtmauerfundament in 
Folge einer Lockerung der darüber befindlichen 
Zimmerung. Eine baupolizeince Unterſuchung 
iſt im Gange. 

Biſchweiler, 4. Januar. Nachmittags 1 Uhr 
55 Mim fuhr der Zug Nr. 76 auf einen Güter- 
zug, wahrſcheinlich in Folge falſcher Weichen ⸗ 
stellung. Dabei geriethen die letzten Wagen des 
Güterzuges, der mit Spiritus beladen war, ſowie 
die Locomotive und der Poſtwagen des Zuges in 
Brand. Drei Poſtbeamte ſollen verbrannt, der 
Socomotivfünrer und der Heizer ſchwer, mehrere 
Perſonen leicht verletzt iein. 

In letzten 


Göſchenen, 4. Januar. der 


Regelung des Fahrplans der Abendlüge auf der Nacht vor 11 Uhr entgieiften im Gotthard. 
Strecke Danzig-Neufahrwaſſer hat die königliche ee acht * a: rege Niemand 


Eifenbahndirection in Danzig an den Vorſtand des 
hieſigen Bürger-Dereins das Erſuchen gerichtet, ſich zu 
einer mündſichen Peſprechung am Dienstag, den 
9. d. Mis. Vormittags. im Geſchäftsgebäude der ge- 
nannten Direction einzufinden, Hieran iſt weiter die 
Mittheilung gehnüpft, daß eine Vermehrung der Züge 

j Winierfahrplans im Hinblick auf 


wurde verletzt. Der Materialihaden iſt jedoch 
bedeutend. der Verkehr auf der Linie war bis 
6 Uhr Abends unterbrochen. 


Standesamt vom 4. Januar. 


während des jetzigen 5 i 
ringe Beſetzung mehrerer Züge nicht angängig Geburten: Schmiedegeſelle Yofef Anoof, S. — 
ſei. An das Vorſteheramt der Danziger Kaufmann⸗ Weichen ſteller Ferdinand Peiton, T. — Bierverleger 


ſchaft und an den Magiſtrat ift gleichfalls das Erſuchen 
gerichtet, Vertreter ju der angeregten Beſprechung zu 
entſenden. 

„Oliva, 5. Jan. der Verein „zur Förderung 
und Hebung Olivas“ geſtaltete feine geſtrige Monats 
Derſammlung in Thierfelds Hotel zu einer Fefifihung 
zur Jahrhundertwende. Nachdem der Vorſitzende Herr 
Günther der Feſtverſommlung ſeinen Neujahrsgruß 
entboten. hielt der Schriftführer Herr Kolat eine An- 
sprache. in der er einen Rückblick auf das vergangene 
Jahrhundert warf und daran Münſche und Hoffnungen 
für das neue knüpfte. Herr Evert brachte darnach 
feine Wünſche für das Blühen und Gedeihen des 
Dereins in einem Hoch auf denſelben zum Aus druck 
und damit war die officielle Feier beendet, nach welcher 
die Derjammlung zu gemüthlicher Unterhaltung noch 
längere Zeit zufammenblieb, 

* PBußig, 4. Jan. Laut Jahresbericht über die 


Anton Kantowski, T. — Schneidergeſelle Friedrich 
Arndt, S. — Redacteur Felix Tietze, T. — Arbeiter 
Auguit Pieletzki, S. — Wächter bei der kaiſerlichen 
Werft Julius Luhmann, & — Schiffs zimmergeſelle 
Georg Langfeld, T. — Kaufmann Paul Zymowski, S. 
— Maurer geſelle Fran Aumik, S. — Arbeiter 
Hermann Heilmann, T. — Arbeiter Robert Gardetzhi, 
S. — Maurergeſelle Robert Rutih, S. — Tiſchler⸗ 
geſelle Bernhard Reich. T. — Unehelich: 2 S., 1 T. 
Kufgebote: Schneidermeiſter Anton Kosjnik und 
Valeria Boleslawa Maikowski, beide hier. — Arbeiter 
Paul Hermann Reck hier und Roſalie Zebell zu 
Dirſchau. — Arbeiter Johann Bukowski ju 
Krone a. d. Br. und Johanne Wieſe zu Schirotzken. — 
Arbeiter Auguft Jeromin zu Beutnerb orf und Caroline 
Pehorra zu Fingaken. — Bäckermeiſter Auguſt Heinrich 
| Breflem und Anna Eliſe Rautenberg zu Elbing. — 
Zeugfeldwebel Reinhold Albert Emil Cubenow hier 


Thäligneit der hieſigen grauen Schweſtern haben die- und Plinna Maria Lambrecht zu Stettin. 

ſelben im verfloſſenen Jahre 124 Kranke 30 legt und Heirathen: Geprüfter Locomotivheizer Thomas en 
war 118 katholiſcher, fünf evangeliſcher und Bukolt und Anna Borkowski. — Tiſchlergeſelle Ker- Er 

einen jüdiſcher Konfeſſion. Bon dieſen Kranken find J mann Januſch und Auguſte Kroll. — Schloſſergeſelle 2 

92 geneſen. 25 geftorben und ſieben in Pflege ve. - 3 Er > ne prUng ala. : 
ieben. — i i x i i gejelle ober ausberg un ara lski. — 7 

er Der. ns e eee Arbeiter Wilhelm Krauſe und Eliſabeth Boſchewißz. * 


heute feine diesjährige General- Verſommlung, ab. Der 
Perein zählt acht zahlende und 30 thätige Mitglieder. 
Don denſelben ſind im vergangenen Jahre 1031 Kranken- 


materialien, Wälcheftüke und 18 Mk. baares Geld 
verabiolgt worden. 11 Arme erhielten eine regel- 
mäßige monatliche Unterſtützung. 

Braunsberg, 3. Jan. den Tod durch Unfall hat 
Revierförſter Raue, in der königlichen Jörſterei 
Dam erau ſtationirt, erlitten. Im Herbit v. Is. erhielt 
Herr R. Beſuch aus Schidlitz; der brachte 


unter 


Sämmtlich hier. 
SEE: a Max Hugo Oskar Stobbe. 
8 M. — 


5 Karl Wilhelm Ludwig 

beſuche geleiſtet und 25 Nachtwachen gehalten worden. 3 3 aufmann 

= Bebürftige und Kranze find 1640 Portionen Mittag. | Fiher, TI 3. — Cigenthümer Auguft Ferdinand 

eſſen, verſchiedene Lebensmittel, Wein, Brenn- | Friedrich Brsczins hi 64 J. 5 N. — T. des Arbeiters 
Theodor Abel, 2 M. — Unverehelichte Henriette Stuhl ⸗ 


macher, 71 3. — Bitime Catharina Lindenau, geb. 
Muntkowski, 62 J. — Molzkereiveſitzer Heinrich 
Angelius Dohm, 66 J. — S. des Schuhmachergeſellen 
Adalbert Haeſe, 10 M. — T. des Rü ſtaurateurs Wil- 
helm Jannitz, 1 J. 1 M. — S. des Arbeiters Wilhelm 
Kort, 10 N. — T. des Arbeiters Guftan Poerſchke, 
10 Monate. 


(Entwendung kleiner Quantitäten von Genuß mitteln 
a von der be- 


W Peſchtermeiſler Paul Wagner auf 


Rechte 


anderen Geſchenken einen geladenen Revolver für die 
Kinder des Haufes mit. Beim Auspatken wurde mit 
der geladenen Schußwaffe herumhantirt; ein Schuß 
ging los und die Kugel drang Herrn R. in den Unter⸗ 
leib. Das Geſchoß konnte nicht gefunden werden, und 
Herr R. wurde am Sonn ein 
Königsberg ‚Leib: 


Standesamt vom A. Januar. 
Geburten: Maurerpolier Otte Kuhfe 9 


* di! 0 Be, — 


—— —ͤ—ę— ũ . De [MU —— — 


a beliebter felle Th 
3. Jan. die vom Kreistage ausge 
ur Belohnung derjenigen Dienſt⸗ 


L. — unehelich 1 S. 4 
5 ebate: 
Helene Julie v. E 


Allenſtein, 4. Jan. 
noch bevorftehende oder beigelegte Duelle erfüllen 
gegenwärtig unſere Stadt. So diel ſteht feſt, 
daß an einen Offizier der hieſigen Garniſon 
mehrere Forderungen gerichtet worden find. 


Schiffs-Nachrichten. 

Dover, 4. Jan. Der jüngft bei Deal geſunkene 
Hamburger Dampfer „Patria“ wurde heute flott 
gemacht, iſt aber eine Meile vom Lande wieder 
geſunken. Zwei Mann find ertrunken. 

London, 4 Jan. Nach einer weiteren bei 
elonds eingegangenen Depeihe aus deal iſt bei 
dem Untergang des Hamburger Dampfers 
„Patria“ der erſte Taucher ertrunken. Die 
Leiche iſt bereits aufgefunden worden. Zwei 
ſeiner Affiftenten und zwei Bootsieute aus Deal 
find ebenfalls ertrunken, mehrere andere verletzt. 

Der Inſpector der Kamburger Geſellſchaft, 
Capitän Spruth, rettete ſich durch Anklammern 
an den oberſten Theil des Schornſteins. 


Vermiſchtes. 


„[In die Boeren-Armee eingetreten] iſt der 
frühere preußiſche Leutnant Graf Hans von 
Roihhirch-Trach zu Bärsdorf bei Halbau. Ein 
Brief des freiwilligen Boerenkämpfers ſchildert 

den herzlichen Empfange, der ihm und einem 
deutſchen Oberſt, in deſſen Begleitung er reiſte, 
von den Boeren bereitet worden iſt. Beide ſind 
fofort mit wichtigen Commandoſtellen betraut 
worden. Die beiden Offiziere gehören der Armee 


37 J. 9 M. — S. d. Arbeiters Hermann Lurkomski, 
todtgeb, — Königl. Oberbüchſenmacher Emil Adolf 
Richard Schulz, 43 J. 8 M. — Unehel.: 1 S. 


Danziger Börſe vom 5. Januar. 


Weizen in feſter Tendenz und Preiſe zu Gunſten 
der Verkäufer. Befahlt wurde für inländiſchen bunt 
beſetzt 740 Gr. 139 AM, bunt 756 Gr. 133 M, hellbunt 
leicht bezogen 750 Gr. 137 M. rothbunt 766 Gr. 140 AL, 
hellbunt 726 Gr, 136 M. 724 Gr. 137, 158 M. 726 
Gr. 1381/; M, 737 Gr. 139 M, 734 u. 740 Gr. 140 
M, glaſig 747 Gr. 140 ., weiß 708 Gr. 134 Al, 


vor Ladyſmith an. 2 l hochdunt glaſig 750 u. 756 Or. 144 M, roth 745 Gr. 

Berlin, 5. Januar. Während der geftrigen | 140 M. 769 Gr. 144 M. 772 Or. 135 M per Tonne. 
„Siesco”- Aufführung im königlichen Schauſpiel⸗ Noggen unverändert. Bezahlt iſt inlängiſcher 720, 
hauſe gerieth eine Couliſſe in Brand, welcher 726, 735 und 738 Gr. 129 M. Alles per 714 Gr. ver 


alsbald gelöſcht wurde das Publikum bemerkte 
nichts, da auf der Bühne gerade eine Gefechts⸗ 
ſcene mit Rauch unt Qualm italtfand und der 
res Matkowski die Geiſtesgegenwart 

ielt. 

— Beim Indianerſpiel wurde geſtern ein vier- 
zehnjähriger Knabe in der Prinzen Allee im 
Norden Berlins von einem Spielkameraden er⸗ 


ſtochen. 
[Hohes alter,] In der 


Tonne. — Gerſte inländiſche große 674 Br. 125 l, 
weiß 677 Gr. 131 M, Zutter- krank 102 M per Tonne 
bes — Hafer inländischer! 111 M. abfallend 95 M 
per Tonne gehandelt. — Wicken inländiſche 117 M per 
Tonne bez. — Pelufhhen inländiſche 114 M per To. 
gehandelt. — Rüben ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 
170 M, beſetzt 155 M per Tonne bezahlt. — Raps 
ruſſiſcher zum Zranfit 185 M per To. gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 4,05 M, eßtra grobe 4,271), M, 
feine 3.80 M per 50 Kgr. bei — Noggenkleie 4.12 ½, 
4,25 M, beſetzt 3,85 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, d. Januar. — Wind: NND. 
Geſegelt: Miawna (SD.), Kutſcher, Briſtol, Zucker 
und Melaffe, 
Angekommen: Martha (Sp.), rende, Lynn, 
Kohlen. — Nudol (SD.), Dierow. Steitin, Güter. 
Nichts zu ſehen (ſinſter). 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von $. L. Alexander in Danzig, 


Schutzmittel. £ 


Poſen, 9, Jan. 
Provinz Poſen finden ſich häufig Fälle von Lang- 
lebigkeit, die man anderswo jelten antriffi. Die 
älteſten Leute der Provinz Poſen ſind gegenwärtig 
Frau Joſephine Jedraszyn aus Klein-Tripgodzice, 
Kreis Oſtrowo, und der Arbeiter Thomas Mufielak 
aus Siedlemin, Kreis Jarotihin. Frau Jedrasym 
ift am 15. März 1796 geboren, Diufielak iſt zwei 
Jahre jünger, er wurde am 9. Dezember 1798 
geboren. Beide find arm und erhalten kleine 
Unterſtützungen ſeitens der Behörde. — In An- 
drychowo (Galizien) lebt eine Frau Amelie Ringer, 
die im Jahre 1785 das Licht der Welt erblicht 


hal. Die 115 Jahre alte Frau lebt bei Der- Special-Preisſi - 3 

4 2 K — ſie verſendet in geſchloſſenem CTouvert — 
wandten, iſt vollſtändig geſund, rüflig und näht Be Zirma gegen Sendung = 10 Die. in Marken 3 
ohne Brille, H. W. Hieick, Srankiurt a. N. x 


Manns 3 
= wangsperfteigerung. 

Im Wege d Swan as pollſtrechung foll das im Grundbuche 
von Grunau Bond! lait! (Steuerbuch Art. 1 Rittergut u. Art. 123 
Gemeinde Grunau) auf den Namen des Rentiers Paul Höpfner 
aus Siolp eingetragene Brunditün 

am 8. April 1900, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. . 

Das Grundſtück iſt mit 744,61 Thlr. Reinertrag und einer 
läche von 587.0882 Hektar zur Grundſteuer, mit 2053 Mh. 
utungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. - 

Das Urtheil über die Ertheilung des Jufhlags wird am 

„April 1900, Naczmittags 12½ Uhr, 
n Gerichtsſtelle, eventuell ſogleich nach der Verſteigerung ver- 
ündet werden. 

Flatow, den 27. Oktoder 1899. (14416 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung der Handels-, Börien-, Muiter-, Genofien- 
ſchaftsregiſter ſich beziehenden Seſchäſte werden im Jahre 1900 
von dem Amisgerichtsrath Görski unter Mitwirkung des 
Secretairs Born bearbeitet werden. 

Konitz, den 30. Dezember 1899. (268 
Königliches Amtsgericht. 


N 


und für kleinſte und höchſte Ceiſtungen 


liefert unter Garantie die 
Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 
Actien- Gesellschaft zu Zeitz 


Provinz Sachſen. 

Unſer Syſtem der Briketfabrikation iſt in der Braunkohlen-Induftrie ſeit mehr als 
25 Jahren im Betriebe und arbeiten nach demfelben über 300 Briketpreſſen mit einer Jahres. 
leiſtuns von mehr als 300 000 Deppelwaggon Brikets. 
= Eine Torfbriketfabrik nach dieſem Syſteme haben wir im Jahre 1891 in Jrinowka bei 
St. Betersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet feit jener Zeit dort mit beſtem 
Erfolge. (15583 
2 Ainalnfen,.. Torfbriketirungsperfuce, Zorf-Berkohungsverfuce, werden in unjerer 
Derſuchsanſtalt jederzeit koſtenlos ausgeführt. Baupläne, Voranſchläge und Nentabili äts- 
Berechnungen erhalten Intereffenten auf Verlangen koſtenlos. 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 


Actien- Gesellschaft zu Zeitz 
Provinz Sachſen. 


Aut bequemste und billigste Art kann 
der Nährwerth jeder Speise um das Viel- 
fache erhöht werden und zwar durch 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


Das Plasmon ist leicht löslich und voll- 
kommen geschmack- und geruchfrei, es 
beeinträchtigt daher den Geschmack der 
Speisen nichtimgeringsten. Das Plasmon 
besitzt die leichteste Verdaulichkeit und 
höchste Ausnutzungsfähigkeit, es ist daher 
für die Kranken- und Reconvalescenten- 
Ernährung von ausserordentlichem Werth. 


Siebold’s Nahrunusmittel-besellschaft m. b. l. . 
Berlin W., Köthenerstr. 11, N 
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Versand -Artikel aller 


Wer Art, An- u. Verkäufe, 
1 Stellen -Angebote und 
«Gesuche ete. etc. 


mit bestem Erfolge 
inseriren will, wähle 


RER UM n 2 2 2 8 Er = 307 u = SWR r PS 

Geprüfte Lehrerin | 1237? Hochheimer Champagner 
Nlertbeilt Nachilfe- und Arbeiis- N BET rn: 
liund en. Gefl. Offerten unter 


A. 648 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. (167 
Jr 5 


a Infolge bevorſtehender Etablirung meines bisherigen 
N ; Reiſenden ſuche ich 

. zum 1. April a. e. 
für meine eingeführten, langjährig gepflegten Touren in 
Dit- und Weſtpreußen, Pommern und einem Theil von 
Bofen einen durchaus tüchtigen und zuver- . . 
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sielter Grfo!ge befähigt ift, den an eine erfie Derhaufehrart I BE oennixumReustadtiMeckl fen" sau Pommern 2 
geitellten Anſprüchen zu genügen. Hohes Galair und bei | Mir. Ingenieure, Techn., Werkm., Extra Cui OTTO SCHWANCK ‚STETTIN 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 7 BEREIT per arg ER, . BT 7 N 


4 Wirksamstes Insertionsorgan > 


Ihre Abonnenten und Loser 
beiluden sich in den 


kaufkräftigsten, bestsituirten 
Kreisen 
in Stadt und Land, 
Zeilenpreis nur 15 Pr. 
Bei Wiederholungen Rabatt. 


Bei grösseren Aufträgen 
besondere Vereinbarung. 


entſprechenden feiltungen Lebensitellung ſelbſtredend. 
Ausführliche Offerten nebſt Photographie wolle man 


direct an mich ſenden. tto Deter, 
334) Breslau, Friedrich-Wilheimſtr. 63 b. 


Agent Lab. Staatl. Prüf.-Commisser 


5 7 — 7 Er 
Schön- u. Schuelſchreibeng 
iedene auswärfige Beſchafte der Jurb,ertheile Herren und Damen 
und Tapiſſeriebranche in größeren unter Garantie dee Erfolges. 


6 4 h A uch * 1 B. Groth, 3. Damm 15, 1 Tr 2 
mehrere auperft tüchtige Verkäuferinnen, ee 
die die Branche genau kennen und ſchon in lebhaften Geſchäften Fieber bei Bebreng 500 
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erhält jeder bei Gebrauch von] 


Frankfurter Würſtche 
von Peter Leidel-Frankfurt. (246 


Alleinverkauf bei A. E a st. 
Otto F. Bauer, 


7 Milchkannengaſſe 7. 


Große Vorrithe blühender Pflanzen billig. 


Gärtnerei Il. Neugarten 668 /9. 270 


mehrere ſehr tüchtige junge Leute, einer jelbit bei immerwährendem]! Bezüge und Reparaturen, 
Offerten mit And ner cen und Zeusnißpabſchriften ſowie Dieſelbe iſt von hervorragendem 
M. Forell & Co., Breslau. Segen, 2 


—.— in ſelbſtſtändiger Stellung waren, durchaus branchekundie E 7 15 
Erfolg bei jeder Art unreiner Adalbert Karan 
, 
Soeben erschien die Jahrhundertwende-No,, 


ei beſte, haltbare Qualitäten, von 1L50—36 Mark 
thätig waren, ferner Kachener Thermalſeife, 9 x 
find und veriect decorkren önnen ſamen, mediziniſchen Zoilettejeife. 
Gehaltsanſprüchen find zu richten an Haut, wie Sommerſproſſen, Hitz⸗ 
Danzig. Schirm-Jabrik. Canggaſſe 35. 
1900 No. 1 die erste Nummer des fünften Jahrganges der RETTET 0 — 1 
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MÜNCHNER 
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Preßhefe, 

edift. Qual., tägl. fr., .Fabrikpr, 

Kauptniederlage Breitgaſſe 109 
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AUF DEM UMSCHLAG, DER ETIQUETTE UND 
FLASOHE IHRER SAUCE VORFINDEN, 80 ier 
DIES EIN BEWEIS DASS MAN IHNEN EINEN x 
GERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLAT. HAT, 


A_& PERRINS’ N. 


HGüänſe, Enten, Puten, Kapaunen, 

NMNaehrücken, Keulen, Capatten. 

ſtarke Haſen, pro Stck. Mk. 3,00, auch geſpickt, 
5 Wildschwein, 


Faſanen, Hajel-, Schnee- u. Birkhühner, 
empfiehlt (9022 


Carl Köhn, 


9 Boritädt. Graben 45, cke Mei aaſſe. 
i Vollſtändige 


Braut 
Ausfattungen 


ſorgfältigſter Ausführung, 
unter Berechnung von Vorzugspreiſen, 
empfiehlt 


Otto Kraftmeier. 


N a telteſtes Gyecial-Mälhe-Gelhätt am 
. Plate. (296 


59. Canggaſſe 39. 


5 Auf WMunſch fiehe mit Preis- 
liſten und Nuſtern gern zu Dieniten, 


VERLANGE UND 
“ BESTEHE DARAUF MIT 
EEA & PERRINS’ 
BEDIENT ZU WERDEN: 

tBIE IST. NACH DEM ORIGINAL-. 
RECEPT HERGESTELLT, 


VERMEIDE ALLE ANDEREN 
‚SOGENANNTEN . 
WORCESTERSHIRE 
SAUCEN. 


HAT WEGEN 
IHRER VORZUGE EINEN 
WELTWEITEN RUF UND 
| ISILDIE BESTBEKANNTE 
SAUCE 
FÜR FISCH, FLEISCH, 
“BRÜHEN, WILD UND > 
\ SUPPEN. 


Im neuen Jahrhundert liest 
Jedermann — — 


„Das Neue Jahrhundert!‘ 
(Erscheinungsort Köln). 


A Da H, 5 | & 
DASNELE 
JAHRHUNDERT 


30 Pfg. 


Einladung zum Abonnement! 

8 Monate Mk. 3.—, unter Kreuzband Mk. 4.80 
Nach dem Ausland Mk. 5.—. 
Probenummern — Abonnements in allen Buchhand- 

lungen und durch den unterzeichneteu . — 
G. Hirth's Verlag. 


ei IST ALLEN ANDEREN SAUGEN WEIT " ÜBERLEOEN, 


Ursprüngliche und ächte 


WORCESTERSHIRE 5a 106 


—— 
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München. 


im Engrosverkauf bol Loa & Perrins, wWordestor 
Orosss & Biaokwoli, Ltd., London; und bei Export-Matorlalwanren- 
handiern im Allgemeinen. 


I! DBanansführungen! 
Landwirthſchaftl. Banken. Ziegeleianlagen. 


Koſtenfreie Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 


Holz- und Bau-Induftrie 
alt, Att.⸗Geſ., 
(289 


rosser Hide Aahenhal 


Alles Nähere Plakate. 
Coſtäme ıc. in der Garderobe des Schützenhauſes. 
Kaſſenöffnuns 8 Uhr. Anfang 9 Uhr. (307 


Otto Zerbe. 
Sonntag, den 7. Januar, br 


im Hotel „Kaiserhof“ Zoppot: 


GrogesMilittär-Eoncert Eee] Bretter waren, 
ausgeführt von der Kapelle des J. Ceibhujaren Regiments unter Er ſte Neuhei 


“ us 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krüger. (204 im neuen Jahrhundert. Fussböden etc. 


Anfang 7 Uhr. Anfichts- Boftkarten in allen Stärken und jeder Art liefert nam Lilten, zugeſchnitten 
Entree pro Perſon 0,40. M, Familienbillets 3 Perſonen 1 M. von Stadtgebiet, 2 Aufnahmen, und sugerichtet frei allen Stationen 5 (288 
Borverkauf im Hotel „„Raiferhof”. Neues Haus a. d. Sandgrube, Holz- und Bau-Induftrie. 
r Ernst Hildebrandt Act. - Ges., 
M. Schröter, Maldeuten Oster. 


Driginal-Biener damek⸗dicheſer e erhir⸗ 


Billigste vielseitigste 
illustrirte Wochenschrift. 


Man abonnirt für 1.30 Mk. bei 
jeder Buchhandlung und Post- 
anstalt. (16380 
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Ernst Hildebran 


Maldeuten Oſtr. 


Bauhölzer, 


35” Zamilienbiliets nur im Dorverkauf zu haben. 
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ten liefere in kürzelter Zeit. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Guhrer aus Wien. en hohen Rabatt. 
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= In allen Städten gröht 
Jeden Abend 8 Uhr: n . 


. 
ontohücher is ter garten. 


152 Freitag?“ Opern-Abend. 
in ſämmtlichen Stärken und Liniaturen, 205 Ser! Fr. Rabomshn. 
aus der Fabrik der Herren Edler und Kriſche, Hannover, y : 7 


en Beifall erzielt, hydraulischer Thürschliesser, 


ſchließt jede Thüre geräuſchlos und ſicher. 


er 1. Bycke. Sa Alleinvertrieb für Weſtpreußen (324 


Burgſtraße 14415, Fr. M. Herrmann, 2. 26. W. 


fehlt ſein Lager lefi- Ä Fernſprecher 597. 
fen und englilhen er 015 


Steinkohlen 


Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüfte und ver- 


8 SAN b . 6 Bau-, Geſellſchafts-, | 

Ad olph C ohn Wer 8 4 gleiche man gefälligst ze e Margarine-Ma in ne bon N. de es Br omenaden- h 

ar Mohra a | 

EN IE TFT 5 EEE, 5 5 reſſen und andere ein } — 2 . 9 
Geschäfts- Verkau!. Wan 


treffen heute gan friſch ein Markt- 


allenſtände 151,152,153 B. Beer — empfiehlt in größter Ausmabl 
mit feinster Meiereibutter und man wird sich g . N 8 . R . 
überzeugen, . — e ent Br ginn ee ur !!Danziger Schirmfabrik 11 
enau so wohlschmeckend ist un eim Bra um Neuenjahr 
. so bräunt und duftet, wie die doppelt so Heirath. aunsn 2 E m 
theur eMolkereibutter. 5 a 5 5 = a 

— Aus. iw. Reform Ber lin 14. 


Fortiungswegen ift in Danzig ein ſeit über 30 Jahren „eiießenben] 
Aurz-, Galanterie-, Gattler-, LCeder- u. Shuhmsaren- 


dagen, 10:80 Dude Jag . Isfrı wi 
nöſchaft, 70— ille Jahrssumian, u 
N iſt Uebernahme der Einrihlung und bes 
hr grurgnten Lagers mit ca. 25 Nille. 8 0 
Offerten unter K. 673 an die Expedition d. 


— 
— — 
nf 


98 


